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Deutſches Reich.
Die heute zuſammentretende Generalſynode wird außer

g bereits mitgetheilten Gegenſtänden auch noch zahlreiche An
Provinzialſynoden zu berathen haben, von denen

ein politiſches Jntereſſe erwecken.
dürfte wohl der bekannte Antrag der brandenburgiſchen

Berufungevangeliſchen
bedeutſamen

S

Wo Unter den An

rovinzialſynode m

pommerſchen
Provinzialſynode liegen Anträge

änes Kirchenzuchtgeſetzes vor, fünf Provinzialſgnoden unter
ö eſeitigung des Duells und Beerdigung

der im Duell Gefallenen. Ferner wird ſich die General
ſynode mit den von fünf Provinzialſynoden g
trägen betr. die Sonntagsheiligung, Beſchränkung
des Ausſchanks an Sonn- nSonnabendsVergnügungen in Vereinen beſchäftigen, ferner

der Konzeſſionen zur Errichtung von
r Bekämpfung der Proſtiiution, der

Reviſion der Eidesgeſetzgebung, der Verlegung des Fort-
büdungsſchul Unterrichts auf die Wochentage c. 2c. D
Mitglieder der General Synode ſind vom Kultusminiſter
D. Dr. Boſſe auf Donnerstag, und vom Präſidenten
Evangeliſchen Ober-Kirchen-Rathes D. Dr. Barkhauſen auf
Freitag zunn Abend eingeladen worden.

Die Verfügung des Juſſtizminiſters über Beſtrafung
der Zweikämpfe und Ehrverletzungen, von der auch wir
jüngſt Meldung gemacht haben, muß immerhin als eine unge
wöhnliche Erſcheinung bezeichnet werden. Ein Berliner Blatt
ſchreibt dazu ganz richtig

Es iſt einigermaßen neu,
unverblümt aufgefordert werden,
und zu verhängen.

hreiten Anträge auf

eſtellten An

mit der Beſchränkun
Schankſtätten, mit

daß Staatsanwälte und Gerichte
höhere Strafen zu beantragen

offen, daß eine ähnliche Verfügung
erlaſſen werde.

a v

dere Verbrechen

onaten we füurrdan im deutſchen Vor anrat hat.
er Herr Juſtizminiſter kann davon überzeugt ſein, daß man in

breiten und weiten Volkskreiſen eine Verfügung, in der die Ver
hängung höherer Strafen bei Rohheitsverbrechen empfohlen würde,
wit großer Genugthuung begrüßen würde. Wir haben bisher

Verfügung zu fordern, weil wir gegen derartige
nregungen gewiſſe Bedenken hatten. Da man aber den Weg jetzt

betreten hat, laſſen wir unſere Bedenken fallen.
Uebrigens hat die Verfügung des Juſt

rengere Duellſtrafen ſehr ihr
eihe von Vorſchlägen, die

zögert, eine ſol

ie enthält eine
cherlich von ſehr wohlthätiger

Wirkung ſein können, aber ſie trifft doch nicht den Kern der
Schon das Frohlocken, in das die liberalen und

zialdemokratiſchen Blätter bei dem Erſcheinen der Verfügung
ausgebrochen ſind, muß Einen ſtutzig machen. Als Gründe für
dieſen Jubel giebt die „Tgl. Rdſch.“ mit Recht die folgenden an

wei Seiten.

Es iſt ſehr bedauerlich, daß einzelne Wendungen in der Ver-
fügung des Juſtizminiſters die Deutung zulaſſen, als ob der An
ſturm der Linken gegen die alten Ehrbegriffe des wehrhaften deutſchen
Mannes thatſächich einen Umſchwung der Dinge hervorgebracht
hätte. Unſere Demokratie ſtellt die Lage mit Vorliebe ſo dar, als
wenn der Zweikampf bei uns ein ſtändiges Vergnügen unſeres
Adels, des Offizierkorps und der Korpsſtudenten ſei, dem das
deutſche Bürgerthum nun den Garaus machen wolle. Müſſen
wir uns dagegen verwahren, daß in dem öffentlichen Rechts
bewußtſein wirklich eine Aenderung eingetreten iſt, ſo folgt daraus,
daß eine verſchärfte Anwendung der Duellgeſetze den Kern des
Uebels nicht trifft, höchſtens geeignet iſt, den Konflikt, den ein
Ehrenmann im Falle einer ſchweren Kränkung ohnehin ſchon aus
ken hat, vollends zu einem Märtyrerthum zu geſtalten.

enn kann ein preußiſcher Miniſter wirklich glauben, daß ein
Offizier, der in der Lage iſt, ſeine Ehre vertheidigen zu
müſſen durch Ausſicht auf ſchärfere Beſtrafung
daran gehindert werden kann? Die Sühne der Be-
leidigungen wird nicht dadurch befriedigender, daß ſie
etwas ſchneller erfolgt und die Geldſtrafe etwas höher ausfällt.
Auch dieſes Mittel trifft den Kern der Sache nicht. Es wäre
traurig, wenn die Auffaſſung des Ehrbegriffs, die ſich mit ſolcher
re begnügen kann, allgemein in unſerem Volksleben durch-
ränge.

Wenn Verbeſſerungen in dieſer ſchwierigen Angelegenheit
erfolgen ſollen, ſo müſſen ſie nach ganz anderer Richtung hin
gehen, als ſie in dem Erlaß, deſſen gute Abſicht wir keines
wegs verkennen, angegeben ſind. Man kann auch hier nur
dem oben genannten Blatte Recht geben, wenn es dazu Folgendes
vorſchlägt:

Nur ein Ausbau ehrengerichtlicher Einrich-
tungenin den verſchiedenen Berufskreiſen wird
das Uebel einzudämmen vermögen. Dazu muß man
aber das echtdeutſche volksthümliche Feingefühl,
das in den beſtehenden Ehrbegriffen enthalten iſt, pflegen
und ſchonen, nicht durch juriſtiſche Gleich-
macherei nach den demokratiſchen Grundſätzen
einer die Ehre nach Geldwerth bemeſſenden
Geſellſchaft zerſtören.

Die ſogenannte „Lehrerfreundlichkeit“ des Frei-
ſinns. Bei der Berathung der ſtädtiſchen Lehrergehaltsvor
lage in der Berliner Stadtverordnetenverſammlung richtete der
reiſinnige Stadtverordnete Caſſel folgende Mahnung an

hrerſchaft und ihre falſchen Freunde
„Wenn man etwas erreichen will, mu

Die Beſchlüſſe von 1894 ſind nicht der Popularität, ſondern der
Gerechtigkeit wegen gefaßt worden, damals hatte dies eine Er
höhung der Einkommenſteuer zur Folge, und wenn dies juſt wieder
die Folge ſein ſollte, ſo würde die Popularität der Erhöhung der
Lehrerbeſoldungen bald ſchwinden. Man muß die Intereſſen der
Lehrer mit den Intereſſen der geſammten Steuerzahler vereinigen,
unbekümmert darum, ob nun Anfeindungen aus Lehrerkreiſen die
Folge ſein werden. Die Antragſteller haben das Bewußtſein, daß
ſie den Intereſſen der Lehrer ebenſo dienen wie diejenigen, die
immer ſothun, als ob ſie das Wohl der Lehrer
gepachtet haben

Es dürfte erinnerlich ſein, daß ganz ähnliche Worte im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe aber nicht von freiſinniger,
ſondern von konſervativer Seite und vom Regierungstiſche aus

gefallen ſind. Damals aber warf der Freiſinn den Konſer-vativen geradezu eine Mißgunſt, ja eine feindliche Geſinnung

eine

[Nachdruck verboten.

Der Prozeß Calas.
Von Ernſt Spohr (Berlin).

Vielfach iſt, ſeitdem der Fall Dreyfus inner und außerhalb
Frankreichs die Gemüther wieder beſchäftigt, auf die Aehnlich-
keit dieſer vielbeſprochenen Affaire mit dem Prozeß Calas hin
ewieſen worden, der um die Mitte des vorigen Jah

ungeheures Aufſehen erre
hatſächlich vorhanden iſt,

Wie weit dieſe
ne kurze Betrachtung jenes

berühniten Gerichtsfalles leicht erkennen laſſen. Aber auch
ohne dieſe Anknüpfung an ein aktuelles Tagesereigniß bietet
jener ältere Prozeß des Eigenartigen und Ergreifenden
genug, um einer gelegentlichen Wiedererzählung werth zu

Jn Toulouſe, der alten Hauptſtadt des Languedoc, die
in der Religionsgeſchichte durch die Albigenſerkriege und

ugenottenVerfolgungen des 16.
wurde am 13.
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obereine ſo unheilvolle Rolle ſpielt,

Abends um die zehnte Stunde der älteſte Sohn des
Tuchhändlers Jean Calas, Marc Antoine, im Laden ſeines
aters todt aufgefunden. Er hatte noch kurz zuvor mit ſeinen

Elkern und Geſchwiſtern und einem zufällig anweſenden Gaſte
ans Bordeaux das Abendbrod eingenommen, war nach der

ahlzeit hinausgegangen und nicht wiedergekehrt. Als gegen
aſt aufbrach und von Pierre, dem zweiten

Sohn des Hauſes, mit Licht die Treppe hinabgeleitet ward,
ſahen ſie die Thür zum Laden geö
einem Querholz aufgehängt, Mare-

uren deuteten auf ein Verbrechen, vielmehr ließen die ſorg
zuſammengefalteten Oberkleider, die beiſeite lagen, erkennen,

ſelbſt das Leben genommen
der beiden Männer lief das

die Leiche ab und

zehn Uhr der

et und in dieſem ſelbſt, an
ntoines Leichnam. Keinerlei

Auf die entſetzten

uſammen, der alte Calas nahm ſofort
chte ſie auf den Ladentiſch, die Mutter rieb das Geſicht
Todten mit Eſſenzen, in
gen, Pierre eilte nach einem Wundarzt, der den

fhängen feſtſtellte.
nell in der Nachbarſchaft, aber
as, der ſchmerzbetäubt nur an

amilienehre dachte, wurde den Leut
rdes verheimlicht denn in

er Hoffnung, ihn

roſſelung oder Au
gniſſes verbreitete ſi
üf das Geheiß des alten

hatſache des Selb

er Zeiten galt der Selbſtmord als entehrendes Verbrechen,
ie Leiche des Selbſimörders wurde nackt durch die Straßen
eſchleift und dann aufgehängt, ſein Vermögen verfiel derKonfistation, ſeine Familie der Schande.

Dieſe unbeſonnene Verſchleierung des Thatbeſtandes, ſo
begreiflich ſie war, ſollte die n Kataſtrophe über die
unglückliche Familie heraufſchwören. Thatſächlich ſprachen
Gründe genug dafür, daß Mare-Antonie ſeinem Leben freiwillig
ein Ende gemacht habe. Er hatte die Rechte ſtudirt und ſein
Examen beſtanden, ſah ſich aber durch ſein hugenottiſches Be
kenntniß von der Advokatenlaufbahn ausgeſchloſſen und mußte
egen ſeine Neigung in das Geſchäft ſeines Vaters eintreten.
nzufrieden damit, begann er ſich dem Spiel und dem Trunk

g ergeben und verſank mehr und mehr in Trübſinn. Jn einem
nfall dieſer Art ſcheint er ſich ſchließlich entleibt zu haben.

Außer ihm hatte Jean Calas noch drei Söhne, von denen der
mittlere, Louis, ſich hatte bewegen laſſen, zum Katholizismus
überzutreten, und infolge deſſen mit ſeiner ſtreng proteſtantiſchen
Familie zerfallen war; der jüngſte, Donat, befand ſich in
Nimes in der Lehre.

Sobald es nun ruchbar wurde, daß Marc-Antoine er
mordet worden ſei, meldete ſich im Volke der alte

aß: Stimmen wurden laut, die die eigenen Angehörigen der
ordthat beſchuldigten, weil ſie hätten verhindern wollen, daß

auch dieſer Sohn zum Katholizismus übertrete. Die herbei-
gerufene Magiſtratsperſon machte kurzer Hand dieſe bloße Ver-
muthung zur Gewißheit und ließ die ganze Familie Calas,
ſammt dem Gaſte des Abends, der katholiſchen Magd und
einem e herbeigeeilten Freunde des Hauſes, verhaften.
Unglücklicherweiſe hatten alle der Bitte des alten Vaters ent-
ſprochen und ausgeſagt, ſie hätten die Leiche auf dem Ladentiſchausgeſtreckt vorggunwen Es half nichts, daß der alte gicht

gelähmte Vater unmöglich an der angeblichen Mordthat be
theiligt ſein konnte; daß Pierre Calas den ganzen Abend über
das Familienzimmer nicht verlaſſen hatte; daß die Magd eine
et Katholikin war, die den jüngeren Sohn Louis durch
hre Ueberredung zum Convertiten gemacht; nichts, daß der

anweſende Gaſt des Hauſes erſt am ſelben Tage aus Bordeaux
gekommen und zufällig von Vater Calas eingeladen worden
war. Der Fanatismus der Bevölkerung, der ſich in Toulouſe

ß man Maß halten

gegen die Vaolksſchullehrer vor und ſtimmte gegen die im
Sinne der oben citirten Ausführungen gehaltenen Kommiſſions
beſchlüſſe. Herr Dr. Hermes ſelbſt hatte im Abgeordnetenhauſe
den Antrag eingebracht, das Grundgehalt auf 1200 Mk. feſt
zulegen, während die am beſten ſituirte Gemeinde Preußens

nämlich Berlin jetzt beſchloſſen hat, das Grundgehalt auf
1000 Mk. zu normiren. Herr Dr. Hermes denkt aber als
Stadtverordneter anders wie als Mitglied des Abgeordneten
hauſes. Jm Berliner Rathhauſe nämlich äußerte er:

„Er ſelbſt ſei 25 Jahre Mitglied der Schuldeputation und
ſteis für die Intereſſen der Lehrer eingetreten. In dieſem Falle
könne er ſich aber den Anträgen des Ausſchuſſes nicht anſchließen.
Er ſei gern bereit, den Lehrern das zu geben, was ſie im Jahre
1894 bei der Neuregelung wünſchten, und wenn nun der Antrag
Caſſel darüber noch hinausgehe, ſo werden die Lehrer ſo ver
ſtändig ſein, dies dankbar anzunehmen. Wir
wollen den Lehrern nicht nur einen Tiſch herrichten, ſondern ihnen
auch die Möglichkeit geben, ſich daran niederzulaſſen. Der An
trag Caſſel (auf Feſtſetzung von 1000 Mk. Grundgehalt) habe
das Erreichbare im Auge, er gebe den Lehrern ein an
ſtändiges und auskömmliches Gehalt.“

Draſtiſcher iſt der Widerſpruch zwiſchen freiſinniger Theori
und freiſinniger Praxis wohl niemals zu Tage getreten, als in
dieſem Falle. Jm Parlament, wo der Freiſinn nur agita-
toriſch, niemals aber poſitiv wirkt, kennt er keine
Rückſicht auf das „Erreichbare“, dort macht er diejenigen
Redner lächerlich, die den Lehrern, Beamten u. ſ. w. rathen,
„verſtändig zu ſein“ und das „Erreichbare“ dankbar an-
zunehmen.“ Jm Berliner Rathhauſe und auch anderwärts,
wo der Freiſinn als herrſchende Partei poſitiv arbeiten muß
verleugnet er mit verblüffender Schwenkung die parlamen
tariſchen Allüren und Grundſätze. Die Lehrer werden woh
nun endlich merken, daß die freiſinnige Fürſorge für ihre
Intereſſen Gaukelſpiel iſt.

Die Nationalſozialen und das Kaiſerhoch. Wi
leſen in der e folgende, den Monarchismus der
Nationalſozialen trefflich beleuchtende Bemerkung des Herrn
von Gerlach:

„Verſchiedentlich wurden wir gefragt, warum wir nicht
mit einem Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen hätten.
Wir erwiderten „Wir haben alle Parteien, auch die Sozial

n S wenn S dem tratz derüberzeugter Republikan glaubt einem Hoch auf denKaiſer ich er dte Das Reichsgericht hat das Sitzen
bleiben als Majeſtätsbeleidigung aufgefaßt. Wir wollen keinen
Beſucher unſerer Verſammlungen dem ausſetzen, daß er ſich ent
weder ſtrafbar macht, oder eine Heuchelei begeht.“ Jeder-
mann würdigte dieſen Standpunkt. Da wir aber
23 mit Allen ſprechen konnten, ſei unſere Auffaſſung hier wieder
gegeben.“
Wir können uns nicht denken, daß Jedermann dieſen

„pflaumenweichen“ Standpunkt den ja bekanntlich die
Nationalſozialen auch in chriſtlicher Hinſicht einnehmen
als einen richtigen gewürdigt habe. Wir würdigen ihn
natürlich auch ſo, wie es ihm gebührt, und meinen, daß der
Monarchismus von Leuten, die vor der Sozialdemokratie zu
Kreuze kriechen, nicht einen Pfifferling werth ſei.Selbſt in dem gegenwärtigen Reichstage, wo man doch wahr
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wurde eröffnet, aber weder wurden Entlaſtungszeugen dabei
zugelaſſen, noch den Angeklagten irgend welche Möglichkeit ge
geben, ihre Unſchuld durch entlaſtende Thatſachen nachzuweiſen.
Während deſſen blieb der Leichnam Marc-Antoines unbeerdigt
in der Folterkammer des Stadthauſes ſtehen, da die Art ſeines
Begräbniſſes erſt von dem Ausgang der „Unterſuchung“ gab-
int Schließlich ordnete der Unterſuchungsrichter aus eigener
Willkür die kirchliche Beiſetzung an, die ſich alsbald zu einer
rieſigen Demonſtration für den vermeintlichen Märtyrer ge-
ſtaltete. Vierzig Prieſter ſchritten dem Sarge voran; die
Brüderſchaft der „weißen Büßer“, der Louis Calas ſich nach
ſeinem Uebertritt angeſchloſſen hatte, folgte ihm mit Banner
und brennenden Kerzen: ſie nahm damit in aller Form den
neuen Heiligen für ſich in Anſpruch, von dem auch ſchon aller
hand undergerüchte kurſirten. Am 18. November, fünf
Wochen nach der Verhaftung der Calas, wurde das Urtheil ge
ſprochen, es lautete auf „ordentliche und außerordentliche Tortur“
fur Jean Calas, den Vater die übrigen ſollten nur „zur
Folter präſentirt“ werden, ohne ſie zu erleiden. Ein ſinnloſes
Urtheil, wenn man erwägt, daß der gebrechliche Greis an dem
Verbrechen direkt gar nicht betheiligt ſein konnte! Trotzdem
war der Prokureur damit nicht zufrieden: er ſowohl, als die
Vertheidigung appellirten an das Parlament.“*)

Mittlerweile hatte der ganze Prozeß mehr und mehr den
Charakter eines großen Religionsprozeſſes angenommen, bei
dem der ganze Proteſtantismus auf der Anklagebank ſaß. Es
wurde allen Ernſtes behauptel, die Lehre Calvins ſchreibe ihren
Anhängern vor, ihre abtrünnigen Kinder zu tödten und der
Advokat Sudre, der die Calas vertheidigte, mußte von der
Genfer Fakultät eine offizielle Erklärung über dieſen
Punkt einfordern. Eine ſcharfe Proteſtſchrift des Paſtors
Paul Rabaut wurde durch Gerichtsbeſchluß dazu ver
dammt, von Henkershand zerriſſen und öffentlich ver
brannt zu werden. Bis zum 9. März 1762 zogen ſich die Be
rathungen des Parlamentes hin; aber auch dann noch fehlte
eine Stimme an der Mehrheit, die ſich für das Todesurtheil
ausſprach, erſt nach langen Verhandlungen wurde ſie gewonnen.

Es iſt hier na'ürlich das Provinzvarlament von Languedse
das älteſte in Frankreich nächſt dem von Paris, das im

Veſentlichen nur ein höherer Gerichtsh Ein Parlament ime beſonders heftig gezeigt hatte, war einmal entfeſſelt und ließ
eine Opfer nicht mehr los.

Das Gerichtsverfahren. was man damals ſo nannte,
of war.modernen Sinne gab es bekanntlich in ekreich vor der Revolution

noch nicht.



ich der Sozialdemokratie ſoweit wie nur möglich entgegenkommt,ſcheut ſich das Präſidium nicht, das übliche Kaiſerhoch aus

zubringen; und es dürfte noch niemals vorgekommen ſein, daß
eine politiſche Richtung ſo ſchamlos wegen einer Handvoll
Sozialdemokraten ihren angeblich monarchiſchen Standpunkt
verleugnet hätte, wie hier die Nationalſozialen. Ja: „Muth
hat ſelbſt der Mameluck“; aber vor der Sozialdemokratie weicht
auch der „muthigſte“ Nationalſoziale zurück.

Der Landwirthſchaftsminiſter hat es abgelehnt, für
den im letzten Sommer durch den gewaltigen Hagelſchlag
in den Tabakpflanzungen angerichteten Schaden eine Ent
ſchädigung zu gewähren. Der Miniſter verweiſt die Ge
ſchädigten darauf, ſich künftig durch Verſicherung gegen Hagel-
ſchaden zu ſchützen.

Aus der der Sozialdemokratie.Der ſozialdemokratiſche Wahlverein für den fechſten Berliner

Reichstagswahlkreis zählt, wie wir dem „Vorwärts“ entnehmen,
gegenwärtig 2882 Mitglieder. Von dieſen gehören dem Schank
und Gaſtwirthſchaftsgewerbe nicht weniger als 184 an. Auf
18 „Genoſſen“ kommt alſo ein Schankwirth. Man ſieht auch
aus dieſem Exempel wieder, welche Rolle in der Sozialdemo
kratie die Schankwirthe ſpielen. Uebrigens kann von den ſozial-
demokratiſchen Schankwirthen in Halle ein ähnliches Liedlein
nen werden. Es giebt eine ganze Reihe von früheren
ozialdemokratiſchen Führern hierſelbſt, die ſich im Laufe der

Zeit dem bequemen Schankwirthsgewerbe einige auch dem
Gewerbe des Cigarrenhändlers zugewendet haben. Aber
man ſpreche bei Leibe nicht von „Geſchäftsſozialismus“!

Bebelſches Beweismaterial. Der „Vorwärts“ er
zählt wieder einmal von erdrückendem Beweismaterial, welches
Herr Bebel „in Kürze“ beizubringen in der Lage ſein „dürfte“.
Jn dem wider den berüchtigten Normann Schumann einge
leiteten Prozeſſe „dürfte“ nach der Anſicht des ſozialdemokratiſchen
Centralorgans dieſes „Material“ ſeine Schuldigkeit thun. Das
wäre aber bekanntlich das erſte Mal, daß dies Herrn Bebel
widerführe. Bis jetzt war es mit dem Beweismaterial
dieſes Herrn ſtets ſehr übel beſtellt. Mochte er ſie
im Reichstage oder vor Gericht anwenden, ſtets ſtellte
ſich heraus, daß die „Beweiſe“ des Herrn Bebel nur Klatſch
oder Märchen, keinesfalls aber Beweiſe waren, Am deutlichſten
zeigte ſich der Werth des Bebelſchen „Materials“, welches
bereits das „Renommee“ der Ahlwardt'ſchen Akten erlangt hat,
in dem Prozeß v. Tauſch, in deſſen Verlauf Zeuge Bebel trotz
ſeiner kurz zuvor großſpurig behaupteten genauen Kenntniß der
„Hintermänner“ bekennen mußte, nichts zu wiſſen. Auch dies
mal wird ſich wohl die Sache ähnlich abſpielen obwohl Herr
Bebel inſolge ſeines intimen Verkehrs mit Normann Schumann
über deſſen Thun und Treiben im ſozialdemokratiſchen Jnter-
eſſe manches wiſſen mag dies aber wird er vermuthlich
für ſich behalten!

Spanien.
Gegen diekarliſtiſchen Unruhen.

Der unvorhergeſehene Abmarſch einiger Kompagnien Infanterie
zus Saragoſſa nach der Provinz Ternel wird nach der Correſpondencia
Espana mit dortigen karliſtiſchen Unruhen in Verbindung gebracht.

o

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Ammendorf, 22. Nov. (Unglücksfall.) Der in der
chemiſchen Fabrik beſchäftigte Arbeiter Fauſt aus dem benachbarten
Corbetha, welcher ſich durch Lauge eine arge Verbrennung der
Mundhöhle und verſchiedener innerer- Organe zuzog, iſt ſeinenqualvollen Leiden erlegen. Fauſt hinterläßt eine Wittwe nebſt
8 unerzogenen Kindern.

-t- Döllnitz (Saalkreis), 22. Nov. (Bohrverſuche nach
Braunkohle) finden gegenwärtig auch in hieſiger Gemarkung ſtatt
und zwar unmittelbar an der Verbindungsſtraße Döllnitz Dieskau.
Das Muthungsrecht iſt zum Rittergute Döllnitz gehörig, welches
bereits eine umfangreiche Braunkohlengrube hier beſitzt.

t Bruckdorf (Saalkreis), 22. November. (Petition um
eine Halteſtelle.) Hieſige Landwirthe und viele aus den um
gebenden Ortſchaften ſind bei der Verwaltung der Magdeburg-
Leipziger Eiſenbahn vorſtellig geworden, in der Nähe des benachbarten

Ortes Canena eine Halteſtelle für den Güterverkehr
einzurichten, um ſo die landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe, namentlich
Zuckerrüben nach ihrem Beſtimmungsorte per Bahn abführen zu
können. Die Petenten ſind gewillt, den Grund und Boden unent-
gelttich herzugeben, ebenfalls auch die entſtehenden Koſten für eine
zweite Geleisanlage zu tragen. Trotz dieſes Entgegen iſt
leider eine abſchlägliche Antwort eingelaufen, doch eine erneut
geplante Petition führt hoffentlich zum erſehnten Ziele.

t Rabatz (Kreis Delitzſch), 23. Nov. (Ein betrübender
Unglücksfalh) ereignete ſich heute Morgen dadurch, daß ſich der
Sohn des Herrn i Wilde beim Düngerfahren mit
ſeinem eigenen Geſchirr überfuhr. Die Verletzungen am Kopfe ſind
ſehr ernſter Natur und machten die Ueberführung des Verletzten nach
einer Halleſchen Heilanſtalt erforderlich.

Gräfenhainichen, 22. Novemder. Der Tod eines
8 undertjährigen.) Der ehemalige Kirchendiener Wilhelm

eyder, welcher am 20. Oktober ſeinen 100. Geburtstag in vollſter
eiſtiger und körperllcher Friſche feierte, hatte vor ungefähr acht
agen das Unglück, in ſeinem eigenen Zimmer zu fallen. Seitdemmußte er, obſchon mit großem Widerwillen, das Vett hüten. Er, der

in ſeinem ganzen Leben nicht krank geweſen war, hoffte immer noch
einmal zu geneſen, aber dieſe Hoffnung erfüllte ſich nicht. Nachdem
ihm das Abendmahl gereicht war, ſiel er in einen tiefen Schlaf,
aus dem er nach zwei Tagen ſanft ins Jenſeits hinüberſchlummerte.

8 Liebenwerda, 22. November. (Ein in die Schlinge
gegangener Schlingenleger.) Der Rentier Burkhardt
aus Leipzig beſitzt von ſeinem früheren Rittergute in unſerer Nähe
noch ein ziemliches Stück Wald mit Rehbeſtand. Als der Beſitzer jetzt
ſein Eigenthum revidiren wollte, wurde ihm von ſeinem Privatförſter
mitgetheilt, daß am Morgen ein Reh in der Schlinge gefangen ſei.
g der Erwartung, daß der Wilddieb bei einbrechendem Abend die

eute heimholen werde, benachrichtigte man die hieſige Gensdarmerie,
die nebſt einigen Männern ſich in der Nähe der Fangſtelle
poſtirte. Und richtig, am Abend kam der Schlingenſteller, er wurde
überraſcht, als er eben das weibliche Reh in einem Sacke verbergen
wollte. Es iſt ein ſeit einiger Zeit im nahen Preſtewitz anſäſſiger
polniſcher Arbeiter, der das Wild durch ausgelegten Kohl
ins Gebüſch lockte. Nicht weniger als 31 meſſingene Schlingen
wurden ſpäter entdeckt.

Corbetha, 22. November. (Die Strecke Deuben-
Corbetha) wird am 25. November d. Js. dem öffentlich en
Verkehr übergeben. Von den an der Linie gelegenen Stationen er
halten der Bahnhof Rippach-Poſerna, die Halteſtellen
Dehlitz (Saale), Webau, Hohenmölſen und Werſchen
die Befugniß zur Abfertigung von Perſonen, Reiſegepäck, Eilgut,
Frachtſtückgut, Wagenladungen und lebenden Thieren. Die Annahme
und Auslieferung von Leichen, Fahrzeugen, Privatdepeſchen und
Sprengſtoffen bleibt auf allen Stationen ausgeſchloſſen. Die 23,45 km
lange Bahnlinie zweigt auf Bahnhof Corbetha von der Hauptbahn
HalleBebra ab und iſt zum Aufſchluß des Gebiets zwiſchen Corbetha
und Deuben beſtimmt, ſie folgt in der Hauptrichtung durch preußiſches
Gebiet dem Rippachthale und überſchreitet das Saalethal zwiſchen
Schkortleben und Kriechau. Die neue Bahnlinie wird eine Hebung
und B. ſſerung der landwirthſchaftlichen und induſtriellen Verhältniſſe
des von ihr berührten Gebietes, das bisher von dem Eiſenbahnvertehr
ausgeſchloſſen war, herbeiführen

Möllendorf bei Mansfeld, 22. Nov. (Nach 31 Jahren
wieder in den Beſitz ſeines Helmes gekommeny), den
er am 3. Juli in der Schlacht bei Königgrätz verloren, iſt jetzt der

auptmann des hiefigen Kriegervereins, Zimmermann Stolze.
t. diente aktiv im Jahre 1866 beim 27. JnfanterieRegiment,

das ſich bekanntlich blutige Lorbeeren in jener mörderiſchen Schlacht
erworben. Beim Avanciren in einem Gehölz fiel dem damaligen
Musketier Stolze der Helm vom Kopf, doch konnte er, da
das Regiment unaufhaltſam vorſtürmte, denſelben nicht wieder auf
heben. Der Helm war verloren, ein anderer trat an ſeine Stelle
und Stolze hat wohl nicht geglaubt, daß ſeine Pickelhaube ihm
jemals wieder vor die Augen kommen werde. Und doch iſt dies ge
ſchehen. Vor einiger Zeit gelangte vom 27. Regiment eine Anfrage
an das hieſige Schulzenamt, ob der damalige Musketier Stolze
ſich noch am Leben befinde. Auf eine bejahende Antwort traf
kurz darauf aus Liegnitz ein Packet mit dem Helm und einem
Begleitſchreiben eines Premier-Lieutenants bei Stolze ein,
in welch' letzterem mitgetheilt wurde, daß ein in der e
bei Königgrätz verwundeter Hauptmann, welcher ſich die alljährliche
Schmückung der Kriegergräber bei Königgrätz zur Aufgabe geſtellt
habe, der Ueberſender ſei. Der Helm, welcher jedenfalls nach der
Schlacht gefunden und aufbewahrt worden, war noch in tadelloſem
Zuſtande, blank gepatzt, mit Regiments und Bataillonsſtempel und
dem eingeklebten, auf Papier gedruckten Namen „Musfketier Stolze“
verſehen. Die Freude des Zimmermanns Stolze über dies für ihn
ſo werthvolle Andenken an eine glücklich überſtandene Zeit kann ſich
wohl Jeder ausmalen.

8 Erfurt, 22. November. (Heute hat hier der Ver-
bandstag der Raiffeiſengenoſſenſchaften) für die
Provinz Sachſen, Thüringen, das Königreich Sachſen, Braunſchweig
und Hannover ſeinen Anfang genommen. Die heutigen Verhand-
lungen find indeß vertraulicher Natur. Zur Verhandlung ſtehen
1) Die preußiſche Central-Genoſſenſchaftskaſſe
und ihre Bedeutung für die landw. CentralDarlehnskaſſe für Deutſch
land 2) über die Vortheile der zu genoſſenſchaftlicher Benutzung
anzuſchaffenden Maſchinen. Die Hauptrerſammlung iſt auf morgen
Dienstag, Vormittags 10 Uhr, angeſetzt.

8 Erfurt, 22. November. (Ausnahmetarif für
thüringiſche Waaren Die Bemühungen der hieſigen
Handelswelt in Bezug auf die Erlangung eines Ausnahme-
tarifs für thüringiſche Waaren von Erfurt nach
Bremen, Hamburg, Stettin e. ſind nun von Erfolg ge
krönt worden. Die hieſige Eiſenbahndirektion macht nämlich bekannt,

Die rn ließ nicht auf ſich warten. Der alte Calas
ward der ordentlichen und der außerordentlichen Tortur unter-
worfen, ohne von der Betheuerung ſeiner Unſchuld abzu
weichen. Dann mußte er im Büßerhemd öffentlich Kirchen-
buße thun und ſchließlich wurden ihm vom Henker mit
einer Eiſenſtange die Glieder zerſchmettert. Alle Verſuche,
ihn vor ſeinem Tode zu einem Geſtändniß ſeiner Schuld
zu bewegen, blieben fruchtlos; ſelbſt die beiden Dominikaner,
die r auf's Schaffot begleiteten, waren von ſeinem Heldenmuth
ergriffen.

Beſſer erging es den übrigen Angeklagten. Sie wurden
freigeſprochen bis auf Pierre, der zu „ewiger Verbannung“
verurtheilt wurde, nachdem er zuvor dem proteſtantiſchen Glauben
abgeſchworen hatte. Aber auch dieſes Urtheil wurde nur ſchein
bar vollſtreckt, denn nachdem der junge Mann vom Henker zum
Stadtthor hinauserpedirt worden war, nahm ihn ein Dominikaner-
pater in Empfang, um ihn heimlich ins Kloſter zu bringen.
Damit war das ganze Verfahren logiſch ad absurdum geführt.
Denn, wie Dryander in ſeiner Darſtellung des Prozeſſes
treffend bemerkt: „War Pierre der Mörder, wie konnte er nur

erbannt werden War er es nicht, warum wurde er verbannt?
Waren die Anderen unſchuldig, ſo mußte es auch Pierre ſein;
dann aber war auch der Vater unſchuldig gerichtet, es wäre
denn das Unmögliche möglich, daß der Vater den Sohn alleintödtete, ohne daß einer von den Anderen es merkte.“

Das ſah auch ein Theil des Publikums ein, und der Spruch
des Parlaments wurde bald ein Gegenſtand der Verſpottung.
Dennoch dauerte es ein volles Jahr, bis dem gemordeten Jean
Calas ein Rächer erſtehen ſollte. Kein Geringerer, als
Voltaire war es, der in ſeinem Tusculum Ferney an der
franzöſiſch ſchweizeriſchen Grenze von den Einzelheiten des
Prozeſſes erfuhr und ſich gegen den brutalen Rechtsbruch der
Fanatiker von Toulouſe mit der ganzen Gewalt ſeiner Perſön-
lichkeit empörte. Einmal von der Ueberzeugung erfaßt, daß hier
ein Juſtizmord vorliege, ſammelte er mit wahrem Feuereifer in
aller Stille das Material zu einer Vertheidigung, bot ſeinen ganzen
Einfluß auf, der Sache Gönner zu gewinnen, und wußte zuletzt auch
die geängſtigte Wittwe des alten Calas zu bewegen, daß ſie gegen das
Parlamentsurtheil Berufung an den großen Rath des Königs
einlegte. Dann begann er durch geſchickt begeiſterte Peröffent

lichungen die allgemeine Aufmerkſamkeit zu erregen und die
Widerſprüche und Lücken des Verfahrens zu beleuchten, derart,
daß in der That Ludwig XV. am 7. März 1764 die Wieder
aufnahme des Prozeſſes befahl und die Akten aus
Toulouſe nach Paris bringen ließ. Am 4. Juni
wurde das erſte Urtheil für ungiltig erklärt und eine
neue Unterſuchung eingeleitet, die volle neun Monate
währte. Jn Toulouſe herrſchte darob die größte Aufregung;
man ſträubte ſich mit Gewalt gegen die Möglichkeit eines
Rechtsirrthums und Voltaire wurde mit anonymen Ver-
wünſchungen und Drohbriefen überhäuft. Endlich am 10. März
1765, genau am 3. Jahrestage der Hinrichtung, wurde das
Urtheil gefällt, das diesmal einſtimmig auf Freiſprechung
ſämmtlicher Angeklagten lautete. Den hingerichteten Vater
an konnte dieſer zweite Rechtsſpruch der unglücklichen

amilie nicht wiedergeben, aber wenigſtens wurden ſie für
ihren materiellen Ruin einigermaßen durch ein königliches
Gnadengeſchenk von 36 000 Lire entſchädigt. Den größten
Triumph aber feierte Voltaire, der damals Siebzigjährige, derfo rühmen durfte, dieſen Akt ausgleichender Verechtigkeit

erbeigeführt zu haben das Ergebniß jener Aktion war ſeine
Schrift: „Traktat über die Toleranz.“

Wenn man jetzt in rei den Fall Calas mit dem
Fall Dreyfus in Parallele ſetzt, ſo ſind die Aehnlichkeiten
ziemlich äußerlicher Natur. Sie beruhen vor Allem in dem
einſeitigen Gerichtsverfahren, das hier wie dort dem Angeklagten
jede Möglichkeit abſchnitt, entlaſtende Beweiſe herbeizuſchaffen;
ferner in der Fanatiſirung der öffentlichen Meinung, die ihr
Opfer begehrte und haben mußte, wobei dort der Proteſtanten-
haß, hier der Deutſchenhaß wider den vermeintlichen Spion die
Triebfeder bildete; endlich darin, daß ſich einige Jahre nach
der Vollſtreckung des Urtheils ein Mann findet, der uner-
n für die Unſchuld des Verdammten eintritt und damit
ie öffentliche Meinung theils in Wuth, theils in Spannung

und Ekſtaſe verſetzt. Allerdings wird man Herrn Scheurer-
Keſtner nicht gerade mit dem Verfaſſer der und des
„Candide“ in Vergleich bringen können das ſchließt aber nicht
aus, daß er für den Verbannten auf der Teufelsinſel einen
ähnlichen Erfolg erkämpft, wie vor 130 Jahren Voltaire füdie Familie des ne oltaire für

daß der erbetene Ausnahmekarif jetzt auch für Erfurt in Krgft
treten iſt. Die Einführung des Ausnahmetarifs von Erfurt e
nach den holländiſchen und belgiſchen Häfen ſteht
falls bevor. Dieſe Neuerung iſt für die hieſigen Exporteurs inſoſ
von Bedeutung, als ſie die letzteren von der bisher gebotenen I
wendigkeit, ihre Güter erſt nach Gotha zu ſenden, entbindet. V
beſaß nämlich nur Gotha die Vergünſtigung des Ausnahmeiet
und die Erfurter Exporteurs verfrachteten immer noch billiger, wen
F t Waaren nach Gotha ſandten, als wenn ſie dieſe direkt v
rachteten.

Staßefurt, 22. Novbr. (Teichgenoſſenſchaft.
Neues Poſtgebäude) Der Verſchönerungsverein Sitaßin
Leopoldshall hat eine Teichgenoſſenſchaft gegründet, der das 9
zur Anlage von Teichen im Stadtpark für Zwecke des Eisſportz in
der Nutzung durch Fiſchzucht übertragen wird. Auch der längſt

eſehene Kinderſpielplatz im Stadtpark wird im nächſten Sommer
Benutzung übergeben werden. Augenblicklich finden am Waſee
auf einem zur Bahnmeiſterei gehörigen Grundſtück Unterſuchung
der Grundwaſſerverhältniſſe ſtatt, da es in der Abſicht des Poſtſehg
liegen ſoll, dort ein neues Poſtgebäude zu errichten.

Schönebeck, 22. November. (Feſtſt ellu r der Acket,
ſch äden.) Auf Verfügung der Regierung ſind die durch de

ochwaſſexr entſtandenen Ackerſchäden feſt zuſtellenus dieſem Grunde fand hier eine Verſammlung der Sitten
zur Feſtſtellung der Einzelſchäden ſtatt. Ob den Geſchädigten n
entſprechende Vergütung wird, muß abgewartetet werden.

Oſchersleben, 22. November. Gaumfrevel) I
der von Eilsdorf nach Röderhof h hauſſee iſt jüngſt wiedg
ein gemeiner Baumfrevel verübt worden, indem von ruchloſg
Hand acht Stück junge Kirſchbäum e abgebrochen wurden. Auf
die Anzeige der Thäter hat der Ortsvorſtand zu Eilsdorf eine v.
lohnung von 80 Mk. ausgeſetzt.

Neuhaldensleben 20. November. (Goldene Hoeg,
zeiten.) Hier feierte das Arbeiter Friedrich Hart g. rſche Ehe

das Feſt der goldenen Hochzeit. In Bulſt ringen
egingen der jetzige Altſttzer, frühere Ackermann A. Möring ind

ſeine Ehefrau die goldene Hochzeit in großer Rüſtigkeit. Ein gleiche
Feſt konnte vor einigen Tagen auch das H. Grunertſche h
paar zu Vahldorf begehen.

M Salzwedel, 22. November. (Jugendlicher Brand
ſt ift er.) Jn der Perſon des Hütejungen Auguſt o ſe aus
Schackenthal in Anhalt wurde der Brandſtifter verhaſtet, da
e de nd des Schulzſchen Ackerhofes in Mechau ver
urſacht hat.

T. Aus Thüringen, 22. November. (Die neuen
thüringiſchen Lotterielooſe.) Es hat bekanntlich Je
fremden erregt, das auf der Rückſeite der Looſe der neuen
thüringiſchen Lotterie der Text auch in franzöſiſcher
engliſcher und ruſſiſcher Sprache aufgedruckt iſt. Wie jeſt
in Weimar verlautet, hat der Großherzog ſein Mißfallen
hierüber ausgeſprochen und den Wunſch kundgegeben, daß die Looſe
mit fremdſprachlichen Aufdrucken bei den folgenden Lotterien in
Wegfall kommen.

T Jlmenau, 22. November. (Die Sozialdemokraten
unterlagen) bei der Gemeinderathswahl trotz angeſtrengteſter
Agitation nicht nur vollſtändig, ſondern es zeigte ſich auch eig
Rückgang der ſozialdemokratiſchen Stimmen um 45 Pro
gegenüber früheren Wahlen.

Leipzig, 22. November. (Das Wahrzeichen dert
Pleißenburg.) An der Hofſeite der weſtlichen Courtine des
Schloſſes Pleißenburg, nahe am Ausgangsthore nach der Promenade,
befand ſich eingemauert ein ſteinerner Kopf, welcher als Er
innerungszeichen an den Schloßhauptmann Johann Vopelius
galt, der wegen zweimaliger ungerechtfertigter Uebergabe des Schloſſe
an den dasſelbe belagernden Feind auf Spruch eines Kriegsgerichtz
zum Tode verurtheilt und am 6. Februar 1633 enthauptet worden
war. Dieſer Kopf iſt bei dem Abbruch leider verloren gegangen

Zwickaun, 22. November. (Theure Spielerei.
Kindermord?) Der vierjährige Sohn eines Kaufm. nns fand
in einer offenen Truhe ſeines Vaters fünf Stück Hundert-
markſcheine, die der Kleine für Bilder hielt. Einen Schein
zerriß das Kind, während es die anderen auf der Straße „fliegen“
ließ. Zwei der Scheine find wiedererlangt worden. Die Hand
arbeiter Georgiſchen Eheleute hier, welche vorige Woche wegen Ver
dachtes der Tödtung ihres 13 Wochen alten Kindes verhaftet J
worden ſind, ſtehen auch im dringenden Verdachte, ihre früheren Kinder
getödtet zu haben.

d Dresden, 22. Novbr. (Die Kindesmörderin Ulbrich)
zeigt, dem Vernehmen nach, ein Verhalten, welches auf Geiſtesſchwäche
oder -krankheit ſchließen läßt. Sie hat bisher keine Spur von Reue
zu erkennen gegeben und auch ihr Schlaf war ganz ungeſtört, Bei
einer Befragung zeigt ſie vollſtändige Gleichgiltigkeit. Bereits als die
Mordthat bekannt geworden war, iſt ſie noch bei dem Schuldirektor
der kleinen Tochter erſchienen, um ſich über deren Verhalten zu
unterrichten. Wenn hier keine Verſtellung vorgelegen hat, iſt ihr das
Bewußtſein ihrer entſetzlichen That geſchwunden geweſen. Verdächtig
emacht hat ſich die Ulbrich zunächſt durch Widerſprüche darin, woſe ſich zu einer gewiſſen Zeit aufgehalten habe. Das eine Mal wollte

F in Löbtau, das andere Mal in Laubegaſt geweſen ſein. An beide
rte geführt, mußte ſie eingeſtehen, daß ſie gelogen habe.p- Dresden, 22. Nov. (Das c ſiſche Staats-Ver-

mögen.) Nach dem den Ständen vorgelegten Rechenſchafts
bericht über die vorige Finanzperiode betrugen am Schluſſe des
Jahres 1895 die Werthe der dem ſächfiſchen Staate gehörigen Ver
mögensbeſtände rund 1273 Millionen Mark. Dieſem Vermögen
ſtanden Staats und Finanzhauptkaſſenſchulden im Betrage von rund

720 Millionen Mark gegenüber, ſo daß alſo das reine
Staats vermögen auf rund 552 Millionen Mark belief

P Bautzen, 22. Nov. der gemeldeten Mord-t ha t) wird weiter berichtet. Ueber den Tod des in ſeinem Ge
höft in Seidau aufgefundenen Oekonomen Dittrich herrſcht
immer noch Dunkel. Der der That dringend verdächtige Sohn des
Unglücklichen leugnet fortgeſetzt, immerhin häufen ſich die Belaſtungsmomente. Seit längerer Je hat der alte Dittrich bei dem Gendarmen

des Ortes Seidau wiederholt über ſeinen Sohn Klage geführt. In
einem unweit des Dittrichſchen Grundſtücks gelegenen Kaufmannsge
ſchäft hat der junge Dittrich kürzlich geäußert „So lange lebt der
Alte nicht mehr, hier paſſirt noch einmal etwas Auch war es
zwiſchen Vater und Sohn öfters zu Thätlichkeiten gekommen. Weiter
hat der Vechaftete erklärt, er ſei am Freitag gegen Abend gar nicht
in der Behauſung ſeines Vaters geweſen, und doch iſt er gegen
9 Uhr in der Nähe des Dittrichſchen Grundſtückes geſehen worden.

Dahlen, 22. November. (Caolinfun d.) Jn der Nähe
des Malſenteiches werden ſeit ca. 14 Tagen Bohrverſuche nach
Braunkohlen angeſtellt. Unter der Braunkohlenſchicht traf man
auf Caolin (Porzellanerde). In letztere iſi man 7 Meter tief
bereits eingedrungen und der Bohrer fördert noch immer Caolin zu
Tage. Man hat das Caolin in Leipzig unterſuchen laſſen. Es ſoll
nach dem Urtheil Sachverſtändiger von einer Reinheit und Güte ſein,
wie man es bisher in Sachſen noch nicht gefunden.

B. Brannſchweig, 25. November. Einen Landes-
verband derbraunſchweigiſchen e keine
vereine) gründeten hier am Sonnabend die Grundbeſitzeroereine
von Braunſchweig, Wolfenbüttel, Schöningen und Harzburg. Der
Verband zählt etwa 1000 Mitglieder.

Perſonalnachrichten.
Dem Lehrer, Küſter und Organiſten Bornhuſe zu Bühne

im Kreiſe Halberſtadt, den emeritirten Lehrern Ebendorff zu
Jgen im Kreiſe Wolmirſtedt, Guſtav Mül le x zu Dovendorf im
Kreiſe Wanzleben, Niemann zu Magdeburg Sudenb re bisher
zu Lemsdorf im Kreiſe Wanzleben, Dietrich Schul z zu Chörau L
Kreiſe Calbe iſt der Adler der Inhaber des HausOrdens von Hohen

zollern verliehen worden. 4 n rJ
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u Neuwerbig mit Groß und KleinBrieſen in der EvhorieJe iſt der bisherige Predigtamtskandidat Chriſtoph Heinrich Ludwi
edrich Daab, zu der erledigten evangeliſchen erſten Pforrſtelle

u Vectzendorf in der Ephorie ApenburgBeetzendorf der bisherige
Ffarrer in Winterfeld Carl Albert Gueinzius berufen und be

ſatigt worden. Die erledigte ev. Pfarrſtelle in Döcklitz in der Ephorie
nerfurt iſt dem bisherigen Pfarrer in Liebſchütz Hugo Edwin Hecker

rerlieben worden. Zu der erledigten ev. Diakonatſtelle zu Querfurt
in der Ephorie Querfurt iſt der bisherige Predigtamts Kandidat
Gottlob Heinrich Friedrich Hintze berufen und beſtätigt worden.
Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Wörmlitz in der Ephorie
alle Land, iſt dem bisherigen Pfarrer in Sittendorf AlfredKino Ragotzky verliehen. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarr

elle zu Creveſe in der Ephorie Oſterburg iſt der bisherige Predigt
amts- Kandidat Friedrich Willibald Otto Martin Ul rich berufen und
beſtätigt worden.

Ernannt find zu Amesrichtern: die Gerichtsaſſeſſoren Dr.
Dem m e bei dem Amtsgericht in Burg b. M., Beyling und
gönner bei dem Amtsgericht in Hettſtedt und Rudert bei

dem Amtsgericht in Dortmund; zu Gerichtsaſſeſſoren die Referendare
Schubarth, Ramdohr und Gericke; zum Notar: derRechtsanwalt Wir t h in Artern. Der Gerichtsaſſeſſor Sethe
ſt in den OberLandesgerichtsbezirk Poſen und der Gerichtsaſſeſſor
Dr. Ha ge, in den Ober-Landesgerichtsbezirk Naumburg a. S. ver
ſcht. Auf ihren Antrag ſind mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt:
der Gerichtsſchreiber, Sekretär Körner in Salzwedel, der
Selretär Mach litt bei der Staatsanwaltſchaft in Magdeburg,
ſowie die etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehilfen, Aſſiſtenten
Wilhelm in Wittenberg und Fiola in Quedlinburg.

Offene Stellen für Militäranwärter imBereiche des 4. Korps. Geſucht werden In r beim
Regiſtrat ein Schulkaſtellan zum 1. Januar (350 Mk., freie Wohnung
und Feuerung, nicht penſionsberechtigt), in Deſſau bei der Polizei
ein Schutzmann zum 1. Januar (1100 Mk. ſteigend bis 1800 Mk.
und freie Uniform, penſionsberechtigt), in Erf urt beim Magiſtrat
ein Polizeiſergeant ſofort (1200 Mk., ſteigend bis 1600 Mk. und freie
Uniform, penſionsberechtigt, in Grauſchütz bei der Poſt ein
Landbriefträger mit 200 Mk. Kaution zum I. Februar (760 Mk.),
in Heltſtedt beim Magiſtrat ein Nachtwächter ſofort (540 Mk.,
nicht penſionsberechtigt), in Sangerhauſen beim Magiſtrat ein
Heuswärter am Volksſchulhaus 3 zum 1. April (300 Mk., freie
Wohnung und Heizung, nicht penfſionsberechtigt), in Zeitz beim
Magiſtrat ein Hauswart an der neuen Mittelſchule zum 1. Januar
(600 Mk., freie Wohnung und Heizung, nicht penſionsberechtigt). Zu
dieſen Stellen iſt der Civilverſorgungsſchein erforderlich.

Sport und Jagd.
Auguſt Lehr geht nach Amerika, um den Winter über an

dortigen Rennen theilzunehmen. Doch führt ihn nicht Gewinnſucht,
ſondern lediglich das Bedürfniß, im Training zu bleiben und ſeine
Form dis zum Frühjahr nicht ganz und gar einzubüßen, dorthin
Seit die Witterung nicht mehr geſtattet, auf der Rennbahn zu
arbeiten, hat Lehr ſich auf das Tourenfahren geworfen. Das iſt
ihm aber ſo gut bekommen, daß er, ſehr gegen ſeinen Willen, jetzt
bereits zwölf Pfund an Gewicht zugenommen hat. Um dieſer wenig
erfreulichen Zunahme ein Ziel zu ſetzen, hat Lehr kurzer Hand den
obdigen Entſchluß gefaßt. Vorausſichtlich wird er bereits mit dem
am Donnerstag von Bremerhaven fälligen Dampfer abreiſen. Er
hofft, daß der Baſeler Rennfahrer Käſer der vierte im großen
Preis von Berlin ihn begleiten wird.

Vermiſchtes.
Bismarck- Erinnerungen Jn einem Leipziger Blattke werden

unter dem Zeichen T. v. B. einige Erinnerungen aus dem
Leben der Fürſtin Bismarck veröffentlicht. Wir leſen da Das
war gerade ihr bezauberndſter 38 daß die Fürſtin in ihrer warm-
herzigen Liebenswürdigkeit allen Gäſten ihres Hauſes gegenüber ſtets
die echt deutſche, fürſorgende Hausfrau blieb. Ich habe es erlebt, als
einſt während einer größeren Geſellſchaft im Reichskanzlerpalaſt die
Rede auf eine beſonders wohlſchmeckende Art pikant zube-
reiteter Fiſchchen kam und ein alter Herr erklärte, er liebe
dieſe Delikateſſe ſehr, daß die Fürſtin ſich lebhaft mit den Worten
von der Tafel erhob: „Ach, die hole ich Jhnen! Ich glaube ganz
beſtimmt, noch eine kleine Büchſe davon zu haben Sie verließ den
Seal und erſchien nach wenigen Minuten wieder in ihrem lichten
Feſtgewand von gelber Seide, die gefundene Büchſe ſelber in ihrer
Hand tragend und in ſtrahlender Freude darüber, ihrem Gaſt den
beſonderen Genuß bereiten zu können. Noch eine andere be-
merkenswerthe kleine Epiſode ereignete ſich an jenem Abend.
Während der größte Theil der Herren in bunter Reihe mit
den anweſenden Damen an einer großen Tafel Platz genommen,
liebte es der Altreichskanzler, an einem runden Tiſche einen kleineren
Kreis von Herren um ſich zu verſammeln. Zu dieſer Tafel hinzu-
gezogen zu werden, war eine Ehre, die gebührend von Jedem ge
würdigt wurde. Der Fürſt hatte gegen Ende des Eſſens durch ſeinen
Leibjäger eine Flaſche Likör bringen laſſen. Er reichte davon ein
kleines Glas ſeinem Nachbar, indem er ſagte: „Verſuchen Sie nur,
meine Herren, ich kann das Zeug empfehlen. Es iſt ein ganz
konſervativer Schnaps!“ Ein alter Kriegsmann und braver Haudegen,

der dem Fürſten zunächſt ſaß, that etwas übereilt die Frage
Sind Durchlaucht denn überhaupt konſervative
Da reckte ſich die Hünengeſtalt des Fürſten hoch auf, die ſtahl
farbenen Augen ſandten einen hellen Blitz über die Anweſenden hin
und er ſagte: „Na, und ob!“ Der Regierungspräfident von
Tiedemann in Bromberg, der 1878--81 Chef der eben eingerichteten
Reichskanzlei geweſen iſt, hat in einem jüngſt gehaltenen Vortrage
ebenfalls eine Reihe perſönlicher Bismarck- Erinnerungen mitgetheilt,
aus denen folgende hier wiedergegeben ſeien Als im Jahre 1877
im Herrenhauſe eine Interpellation über die Verwendung des
Welfenfonds angekündigt wurde, hatte der Fürſt anfangs
die Abſicht, ſie perſönlich zu beantworten. Er wolle frei von der
Leber weg reden, erklärte er in der vorangehenden Sitzung des
Staats miniſteriums und legte dem Juſtiz- Miniſter Friedberg eine
Reihe von Kraftausdrücken, die er zu gebrauchen gedenke, zur Be-
gutachtung vor mit der Frage, ob das wohl Jnjurien wären. Fried-
berg mußte bejahen. Der Fürſt wurde ärgerlich und erklärte, dann
wolle er lieber gar nicht antworten. War der Fürſt in Varzin, ſo
folgte ihm der Chef der Reichskanzlei dorthin. Vor 4 Uhr kam
der überlaſtete Beamte ſelten ins Bett. Bei all der Arbeit hatte er
nicht einmal einen Kanzliſten. n war ein Expedient in
Varzin, der auch am gemeinſamen Gutstiſche ſpeiſte. Als deſſen
Zeit um war und er einem andern Unterbeamten Platz machen
ſollte, machte er dem Fürſten den hübſchen Vorſchlag, die
Photographien mit einander zu tauſchen zur Er-
innerung an die „gemeinſame Thätigkeit“. Seitdem iſt
d Schreibhilfe mehr für den Chef der Reichskanzlei nach Varzin
gekommen.

Handſchriftendentungen vor Gericht. Der DreyfusProzeß,
in welchem mehrere Schriftſtücke die Hauptrolle ſpielen, hat neuer-
dings Anlaß gegeben zu langen Auseinanderſetzungen über Graphologie.
Daß Schreibſachverſtändige auch irren könney, zeigt ein ſoeben in
Brüſſel entſchiedener Prozeß. Der Lehrer Vinex war be
ſchuldigt der verleumderiſchen Beleidigung gegen einen Haus-
beſitzer der Nachbarſtadt Löwen. Die Scacchverſtändigen
gaben nacheinander ihr Urtheil dahin ab, die
des Lehrers Vinex ſei zweifellos die gleiche wie die des Briefes, in
dem die Verleumdungen geſtanden hatten, der Lehrer ſei ſomit der
Verleumder. Als ſolcher wurde er verurtheilt. Vinex hatte in
zwiſchen den wirklichen Urheber jenes Briefes ausfindig gemacht,
einen ſehr bekannten Mitbürger des Beleidigten. Er ging zu ihm
und verlangte vor Zeugen Entſchuldigung und die
Beſtätigung, daß er, Vinexr, an dem Briefe unſchuldig ſei.Der eher der Verleumdung bekannte ſich in der That zu dem
Schriftſtücke, und der Lehre verſprach, ebenſo wie die Zeugen,ihw vicht anzuzeigen. Aver wie das Unheil aus der Welt ſchaffen i Lehmann Ebefrqu Amalie geb.

ves urſprünglichen Sitzes des Feuers Herr zu werden.

Unker Diltat eines Rechtsanwaltes und vor Zeugen ſchrieben Beide,
der Lehrer und der Schuldige, abermals je einen Brief mit derſelben
Tinte auf derſelben Sorte Papier und reichten dem Gerichtshofe
dieſes neue Material ein. Wiederum entſchieden die „Schriftgelehrten“,
daß der erſte, zweite und dritte Brief von derſelben Hand herrührten,
und nunmehr ſprach der Gerichtshof, von der Sachlage unterrichtet,
den Lehrer Vinex frei.

Der dankbare Kriegskamerad. Ein aus Bohlsbach bei Offen
burg in Baden gebürtiger junger Mann, der als Freiwilliger am Feld
zuge 1870/71 theilnahm, bemerkte nach einer heißen Schlacht in einem
Graben einen ſchwer verwundeten Offizier. Er ſchaffte ihn noch rechtzeitig
nach dem Spital der nächſtgelegenen Stadt und rettete ihm ſo das
Leben. Der glücklich Wiedergeneſene verſprach ſeinem Lebensretter,
daß er ſeiner immer gedenken wollte. Dies hat er jetzt bewieſen.
Es verheirathete ſich nämlich die dem Bohlsbacher Veteranen ſeiner
Zeit geborene Tochter, bei welcher der Offizier Pathe geweſen iſt.
Aus dieſem Anlaß fand ſich der damals Gerettete, jetzt ein hoher
Offizier, unvermuthet in den beſcheidenen Heim des Bohlsbacher
Bauern ein, nahm an der Hochzeit Theil und erfreute die jungen
Eheleute bei ſeiner Abreiſe durch ein Hochzeitsgeſchenk von
25 000 Mark.

Ein theurer Moskitoſtich. Die Summe von 200 000 Mark
iſt kürzlich in Louisville in Kentucky für einen einzigen Moslitoſtich
gezahlt worden. Mr. Amberg aus Louisville, der ſich in dieſer Höhe
bei der Allgemeinen Unfall-Verſicherungs- Geſellſchaft der Vereinigten
Staaten verſichert hatte, ſtarb vor wenigen Monaten infolge Blut-
vergiftung, zu welcher der Stich eines Moskitos die Urſache war.
Die Geſellſchaft weigerie ſich zuerſt, die Verſicherungsſumme aus
zuzahlen, da ſie den Stich eines Jnſektes nicht für einen
Unfall im allgemeinen Sinne des Wortes gelten laſſen wollte. Die
Gattin des Verſtordenen wurde jedoch klagbar, und obgleich ſie den
Prozeß in der erſten und zweiten Inſtanz verlor, gewann ſie
ihn rege doch, und die 200 000 Mark ſind ihr jetzt ausgezahlt
worden.

Auch bei dem großen Brande in London in Adlersgate
Street und Cripplegate haben alte Eichenpfoſten dem Feuer beſſer
widerſtanden als die Eiſen-Konſtrultionen neuerer Gebäude Letztere
bogen ſich unter dem Einfluſſe der Hitze raſch, und ſofort
ſtürzten die Bauten ein. Miltons Grabmal in der Cripplegate
Kirche wurde leicht beſchädigt. Das Glockenſpiel der Kirche, veſſen
Melodie allmählich wechſelt, begann um 3 Uhr Nachts „Home sweet
home“, das bekannte Volkslied, zu ſchlagen. Ein fürchterliches
Gekrach verurſachten die eiſernen Kaſſen, welche von Zeit zu Zeit
herabſtürzten. Das Telegraphen- und Telephonnetz iſt im ganzen
Umkreiſe der Brandſtätte zerſtört. Ziemlichen Widerſtand leiſteten die
Mäntelrorräthe in verſchiedenen Magazinen. Stücke von durchnäßten
und halbverkohlen Mänteln, ſowie anderen Kleidungsttücken bedeckten
die abgeſperrten Straßen. Auch einige Reſtaurants und Schänken mit
Spirifuoſen ſind abgebrannt. Aus der nahen Barbers Hall entfernte
man bald nach dem Ausbruch des Feuers ein berühmtes Holbein-
Bil d; am Sonnabend wurde es wieder zurückgeſiellt. Mehr als
150 Waarenhäuſer ſind niedergebrannt, und 1500 Meter Straße ſind
in Ruinen verwandelt Der Anblick dieſes Feuers in dem engen
Viertel, welches die Verficherungsgeſellſchaften auf ihren Stadtplänen,
als das höchſte Riſiko einſchließend, mit Roth angelegt
haben, wie es von Haus zu Haus, von Straßenſeite zu Straßenſeite,
von Straße zu Strafe ſprang, wie der Horizont ſich immer dunkel-
gluthiger färbte, die Flamme immer wilder zum Himmel empor-
ſchlug, bis die eiſernen Träger, hier und da weißglühend,
nachgaben und das Gebäude einſtürzte, war geradezu überwältigend.
Die geſammte Feuerwehr war beſchäftigt. Sie war mit einer
unbegreiflichen Verſpätung erſchienen und vermochte nicht mehr

Auch ihre
Verſuche, das Feuer auf einen beſtimmten Umkreis zu beſchränken,
blieben zunächſt fruchtlos. Ein Glück war es, daß nirgends ander-
wärts in der verwichenen Nacht große Feuer ausbrachen. Man hätte
ſie ihrem eigenen Schickſal überlaſſen müſſen.

Eingeſandt.
Für die unter dieſer Nubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Jm Jntereſſe der Kirchenbeſncher vergl. Nr. 540 d. Bl.
wäre es erwünſcht, wenn kleinere Kinder von den Eltern möglichſt
dem Kindergottesdien ſt zugeführt würden, der ohnehin ihrem
Verſtändniß mehr angepaßt iſt. Konfirmanden freilich gehören in den
Gemeindegottesdienſt. Uebrigens iſt es nicht zu verwundern, wenn
in der Stephanuslirche der Platz mangelt, da außer der eigenen
großen Gemeinde die elftauſend Seelen der Paulusgemeinde ſich dazu
halten müſſen, die keine Kirche haben. Möchte man daran erkennen,
wie dringend das Bedürfniß der Gemeinde den möglichſt ſchleunigen

Bau der Pauluskirche erfordert. M.

Kirchliche Anzeige.
Zu St. Laurentii Mittwoch, den 24. November, Abends

6 Uhr Bibelſtunde Paſt. Meinhof.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 22. November 1897.
Aufgeboten: Der Stellmacher Wilhelm Rechenberg und

Magdalene Riehl, Geiſtſtr. 55. Der Schneider Louis Becker,
Magdeburg und Anna Kühne, Wanzleben. Der Vizefeldwebel
Hermann Lampe, Torgau und Wilhelmine Kohl, Halle. Der
Tiſchler Franz Nauke, Halle und Louiſe Kurth, Höhnſtedt.

Eheſchließungen Der Konditor Karl Kloſe, Leipzig und
Margarethe Dreßler, Jakobſtr. 44.

Geboren Dem Stadtbahn Oberführer Wilhelm Dombrowe,
Berlinerſtr. 33, T. Johanna Erna Amanda. Dem Schmiedemeiſter
Otto Knauth, Neumarkiſtr. 11, T. Anna Lisbeth. Dem Monteur
Guſtav Lumme, Deſſauerſtr. 15, T. Elſa Amanda. Dem GClaſer
rn Schiller, Spitze 18, Zwill.-S. Friedrich und Hermann,

em Bildhauer und Steinmetzmeiſter Friedrich Söllinger, Delitzſcher-
ſtraße 8, T. Henriette Emilie Klara. Dem Packer Hermann Nauth,
gr. Märkerſtr. 17, T. Thereſe Lilly. Dem Handarbeiter Guſtav
Wabbel, Dryanderſtr. 24, S. Hermann Guſtav Erich. Dem Schneider
meiſter Auguſt Alert, Kutſchgaſſe I, T. Lina. Dem Schloſſer
Hermann Armbrecht, Streiberſtr. 33, T. Eliſe Emma Friederike.

em Handarbeiter Hermann Jünemann, Lilienſtr. 8, T. Erna
Helene Lisbeth. Dem Schuhmacher Wilhelm Mühling, Mansfelder
ſtraße 11, T. Klara Eliſabeth. Dem Tiſchler Robert Görlich, Lucken-
gaſſe 13, S. Franz Joſeph. Dem Eiſendreher Max Dietz, Bruck-
dorferſtraße 9, T. Frieda Emmy Gertrud. Dem Mechaniker Karl
Naucke, Fürſtenthal 2, T. Roſalie Sophie Elſa. Dem Handelsmann
Franz Hinze, Thurmſitr. 154, T. Henriette Frieda Louiſe. Dem
Handarbeiter Auguſt Sondershauſen, Weingärten 33, S. Auguſt
Friedrich Karl. Dem Eiſenbahn Betriebs Sekretär Karl Rabe,
Schwetſchkeſtr. I, T. Anna Maria Lisbeth Hedwig. Dem Maler
Auguſt Grundmann, gr. Klausſtr. 12, S. Friedrich Ernſt Auguſt
Georg. Dem Poſtiſchaffner Robert Dünkel, Thomaſiusſtr. 5,
T. Gertrud Käthe Helene.

Geſtorben: Des Kaufmann Auguſt Bolze S. Wilhelm, 6 J.,
Rathhausſtr. 16. Die Wittwe Friederike Lübecke geb. Schulze, 59 J.,
Siechenanſtalt. Der Privatmann Karl Rathke, 80 J., an der
Univerſität I. Der Kaufmann Ernſt Burbach, 41 J., Markt 21.
Der Kaufmann Ferdinand Elteſte, 45 J Bahnhofſtr. 11. DesKaufmann Franz Beſcherer S. Hans, 3 F., Delitzſcherſtr. 3. Des
Schloſſer Hermann Bräuer T. Ella, 1 J. Diakoniſſenhaus. Des
Maurer Louis Schröder S. Walther, 3 W., gr. Wallſtr. 4. Des
Handarbeiter Hermann Renner S. Hermann, 8 M. alter Markt 32.
Des Buchbindermeiſter Andreas Bonard S. Kurt, 3 M., gr. Stein
ſtraße 67. Des Gymnafial Oberlehrer Dr. phil. Gottfried Riehm

Jrmgard, 1 M., Reichardtſtr. 19. Des Bahnarbeiter Ernſt
chwager, 51 J., Klinzk. Des Berg

Reinhardt S. Max, 2 M

Fremdenliſte.
Hotel Europa. Dr. Anfecht nebſt Schweſter aus Berlin.

Fabrikant Morgenſtern aus Fürth. Ingenieur Piller aus Uerdingen.
Fabrikant Radtle aus Werder. Fräulein Schloßnig aus Halle.
Frau Patzet aus Arnſtadt. Theater- Direktor Paulets aus Berlin.
Ingenieur Bormann nebſt Frau aus Köln. Kaufleute: Tröger
aus Hamburg, Ethardt aus Plauen, Blumenreich aus Berlin,
Jantzen aus Oppeln, Grün aus Berlin, Wippermann aus Ens-
kirchen, Ackermann aus Magdeburg, Krüger aus Dresden, Gold-
ſchmidt aus Frankfurt, Schneider aus Leipzig, Lippe aus Gemen,
v. Theuſekorn aus Klarages, Desbarats aus Erfurt, Thinemann aus
Nordhauſen, Kürſchner aus Annaberg, Königsberger aus Berlin,
Kaempfe aus Nürnberg, Brandt aus Dresden, Jeep aus Naum-
burg, Naumann aus Dresden, Heiligenſtädt aus Naumburg,
Becker aus Hamburg, Jeske aus Chemnitz, Lauer aus Dresden,
Levy aus Berlin, Luriſch aus Nordhauſen, Noll aus Ems,
Grabow aus Leipzig, Klees nebſt Tochter aus Berlin, Mayer aus
London, Laubheimer aus Würzburg, Teutſch aus Mylau, Münz
aus Berlin, Stern aus Kitzingen, Cohn aus Hannover, Thiemann
aus Finzg, Kloſſek aus Aachen, Marcus aus Berlin, Koc aus
Krefeld, Lehmann aus Berlin.

Verantwort lich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Jnſeratentbeili Gruſt Huebſchy, deide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von i2 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Haleſchen
Zeitung in Dalle a. S. zu adreſßren.

v —öü-

2 in denenZahllos ſind die Formen, er
ſchmerzen auftreten, zahllos die Uebel, die ſie im Gefolge haben
und zahllos die Mittel, die zu ihrer Verhütung angeprieſen werden.
Von größter Wichtigkeit iſt, daß dem Uebel bei Zeiten geſteuert, be
vor es ſich in chroniſche Nervoſität befeſtigt. Ein raſch und unfehlbar
wirkendes Mittel gegen Kopfſchmerzen und Migräne iſt das oon den
n Farbwerken zu Höchſt a. M. dargeſtellte Migränin.

asſelbe iſt in den Apotheken aller Länder erhältlich. [3582

Alle Anzeigen
welche Für Landwirthe bestimwt sind, werden in fachgemägser

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von äem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

H Fernspr. 1007
gr. Steinstr. B.

Familien- Nachrichten.
Verlobt: Frl. Johanna Hürte mit Hrn. Gerichtsaſſeſſor Dr. jur.

Adolf Hill (Magdeburg Battenberg).
Verehelicht: Hr. Willy Frhr. v. Stein mit Frl. Elſe Kob

(Hamburg).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Fabrikant Martin Winter (Magde-

burg). Eine Tochter: Hrn. Prem.-Lieut. Georg Friedrich
Grafen v. Szarr (Diedenhofen). Hrn. Sek.Lieut. Joachim
v. Zitzewitz (Düſſeldorf). Hrn. Dr. jur. v. Korn-Rudelsdorf
(Rudelsdorf b. Breslau).

Geſtorben: Fr. verw. Charlotte Banſe geb. Blume (Egeln).
Fr. Mathilde Nelle geb. Engelhardt (Magdeburg). Hr. Ober
baurath Georg Wernich (Kattowitz). Hr. Geh. Sanitätsrath
Dr. Chriſtian Roller (Berlin). Fr. Staatsminiſter Margarethe
v. Schelling geb. Wilckens (Berlin).

Todes- Anzeige.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten zur Nachricht, daß

mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger und Großvater

Gottlieb Reuter
am 2i. d. M. im faſt vollendeten 81. Lebensjahre ſanft entſchlafen iſt.

Harsdorf, Leipzig, Halle a. S., Radegaſt und Jena.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 24. d. M., Nachmittags

2 Uhr ſtatt. [3592Heute früh 9 Uhr verſchied ſanft und gottergeben nach
kurzem, ſchwerem Lriden mein lieber Mann, unſer guter Onkel und
Schwager, der

Rentier Louis Hahndorf
im Alter von 78 Jahren.

Um ſtilles Beileid bittet im Namen der trauernden Familien
Hahndorf und Ulrich

Die tiefbetrübte Wittwe
Rosine Mahndorr geb. Ulrich.

Niemberg, den 22. November 1897. [3601
ehe -——-=-x----

Pariser Operngläser und Fächer.

———«—-J——— ——r———

m

empfiehlt

in grosser Auswahl

l. Wodäy-Pönicbe,



Mualitäten- Juswabl,

t Langjährige Verbindung mit ersten Fabri-
kanten bürgt für solide Waare bei vortheihaftesten Preisen.

Weisso Soidenstoſfo für Brautkleidler.

Costumes-Sammete. Seiden-Reste.
S Muster-Collectionen nach auswärts franco,

m

Mittwoch 7 U. ganz. Ch. Volkssch. Concert l. Dec.Neue Sing-Ak. Meld. bei Prof. Voretzsch., Wilhbelmstrasse 33. (3584

Neues Theater.
Mittwoch, den 24. November:

V. Abonnements Concert,
gegeben von der hieſigen Stadtkapelle, unter Leitung des Herrn

Muſik Direktor Friedemann.

Solisten- Abel
Anfang 8 Uhr Abends. Entree 50 Pfg.

Billets im Vorverk. à 40 Pfg., 3 Stück 1 Mt. in den bekannten Verkaufsſtellen.

e e oI M aisersäle.
Mittwoch, den 24. und Donnerstag, den 25,, Aufaug

8 Uhr, giebt der weltbekannte Profeſſor St. Roman ſeine
e M under-Vorstellungen.

Programm nen und noch nie dageweſen. Alles Nähere die
Anſchlagſäulen. Billets zu haben in den Cigarrenhandlungen
im Markt bei Herren Stein brecher Jasper,7 A. W. Hartmann, Ecke der Kaiſerſäle und an der Kaſſe.

Anfang 8 Uhr. [3574Restaurant Mars la Tour.

a 4

Einlaß um 7 Uhr.

i

Mittwoch, den 24. NovemberSchla ehtetest,
C. Schoke.

Neu eröffnet
„Hotel Spittelmarkt“,

Berlin C., Seydelſtraße 31a
(direkt am Spittelmarkt).

Peferdebahn Verbindungen nach allen Richtungen Berlins. W

Zimmer von 1,50 Mk. an. S
wo C. Herrmann, Beſther.

Günstiges Angebot
Um möglichst schnoll damit zu räumen, verkaufe einen grösseren

Posten farbiger (marineblau, bordeaux, braun, bunt u. s. wollener
Kinderstrümpfe in allen Grössen, nur prima Qualitäten, zum
grösston Theil eigener Fabrikation, zur Hälfte des bisherigen
Preises. Dieselben eignen sich ganz besonders zu Weihnachts-

Bescheerungen. 3588Halle a. S- H. Schnee Nach Gr. Steinstr. 84.
A. Eber mann.

Gemälde-Auckion.

Morgen Mittwoch, den 24. November beginnt die
h große Gemälde- Verſteigerung

Große Ulrichſtraße 13/15. 3586

wozu ergebenst einladet

Leoporello, Don Juan's

Zerline, deſſen Braut M. Koch.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. Barfüsserstr. 20

Stadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Mittwoch den 24. November 1897:
67. Vorſtellung im Paſſepartout

Abonnement.
10. Vorſtellung außer Abonnement.

ſängers Chevalier Francesco d'Andrade.

Don TDuan.
Große Oper in 4 Aufzügen von Lorenzo
da Ponte, mit Original Recitationen.

Muſik von W. A. Mozart.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

Georg Hartmann.
Dirigent:

Kapellmeiſter Moritz Grimm.
Perſonen:Don Zuan

Der Comthur C. Brandes.
Donna Anna, deſſen

A. Schäfer.Tochter
Don Octavio deren

Bräutigam J. Hildebrandt.
Donna Elvira,, Don

Juan's verl. Geliebte H. v. Kuhnenfeld.

Bedientker G. Hartmann.
Maſetto, ein Bauer Th. Raven.

Ein Arzt, Bauern und Bäuerinnen,
Muſikanten, Tänzer und Tänzerinnen,

Diener.
Ort Sevilla. Zeit Mitte des 17. Jahr-

hunderts.
Don Juan kgl. bayer. Kammer-

ſänger Chevalier
als Gaſt.

Nach dem 2. Akte findet eine längere
Pauſe ſtatt.

(Erhöhte Preiſe der Plätze.)
Kaſſenöffnung 6, Uhr.

Anfang 7/, Uhr. Ende 9 Uhr.
Donn erstag, den 25. November 1897.

68. Vorſtellung im Paſſepartont-
Abonnement.

58. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe roth.

Novität! Zum 3. Male. Novität!
Hans Huckehein.

Schwank in 3 Akten von Oskar Blumen
thal und Guſtav Kadelburg.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Meſſrs. Manlon, Leo u. Hanlon,

BravourLuftgymnaſtiker am fliegenden
Trapez. (Senſationell?) Miß Clariska
und Mr. Carlo Romeo, japaneſiſche
FantaſieEquilibriſten. The Jaekley
Koston's, Affen Pantomimiſten.
Ada Rohnsdorf's „Schäfetinnen-
Quartett“, Damen Geſangs und Tanz-
Geſellſchaft. Herr Wenry Hannay,
Charakteriſtiker und Jmitator.
Fräulein Elvira Siebner, Lieder-
und Walzer Sängerin. Herr Martin
KReuter, Original Geſangs und
Charakter- Humoriſt. (2769
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Saalschlossbrauerei.
Mittwoch, den 24. November er.

Gr. Extra Konzertausgeführt vom Halleſchen Stadt-Orcheſter.
Aufang Nachm. X4 Uhr. Entree 30 Pfg.

Fritz Rahne. Max Friedemann.
Eintrittskarten im Vorverkauf à 20 Pfg.

in den Cigarrengeſchäften der Herren Stein

brecher Jasper, Köhler Pötſch
in Halle a. S. uns Aug. Reichardt jun.
in Giebichenſtein.

Ebenfalls ſind in den oben angeführten
Verkaufsſtellen Abonnements Billets
zu 3 und 2 Mark, gültig für ſämmtliche
Mittwochs Konzerte (Winter Saiſon
1897,98), zu haben.
Die Konzerte m jeden Mittwoch

att.
Sämmtliche Pferdebahnwagen fahren

Mittwoch Nachmittag bis zur Saal-
ſchloßBrauerei. [3597

Damenkostüme
fertigt gutſitzend und geſchmackvoll
Johanna Willhelm, Wilhelmſtr. 38, 1 Tr

I. Gaſtſpiel des kgl. bayeriſchen Kammer

Francesco d'Andrade

Bekanntmachung.
Wer irgend ein Muſikwerk oder

mechan. Juſtrument J. Qualität
mit garantirt gutem, reinem Tone zu
kaufen wünſcht, wende ſich direkt an
die renommirte

J. A. Heckert,
älteſte

PorzellanNiederlage,
gegründet 1823,

Halle, Gr. Ulrichſtr. 61
empfiehlt (2767

ger decor. Tafelſervices
Gustav Unlig, in Auswahl von übrr

Kalle a. S.,
Untere Leipzigerſtr.

Größtes Cager d. Prov. Sachſenan exiſtirender

Musſkwerne-

100 Services

von 60 c an für 12 Perſo en.
Probeſendungen franko.

'688 a u

Neu Orpheus Ven!
Adler, Aigir, Celesta,

onigkuchen]
V 9 cent

Bik. 2, Rabatt
G. Gröhe Nachf,

Leipzigerſtraße 102.

e. e
v Sugilgt sde 2 e2 C Kanolcht

Kalliohpe und Schweizer
HMusikwerk Orphenion

(init MetallNotenNuflagen).

General Vertrieb
für Polyphon, Symphonion,
Ariſton, Victoria, Herophon,
J Monopan mech. Pianinos und

mechaniſche Klavierſpieler,
ſowie alle anderen egxiſtirenden
J Jnſtrumente ſtehen Jederminn frei

zur Anſicht.
Umtauſch jederzeit geſtattet.

Jlluſtr. Preisliſten mit Original
Fabrikpreiſen gratis.

Notem
für jedes mechaniſche Muſik

Inſtrument am Lager.
Notenverzeichniſſe gratis.

Gustav Uhlig,
Halle a. S.,

UVntere Leipriger Str.

von höohstem Woblgeschmack, sichor,
mild und nachhaltig wirkend bei

Magen- u. Verdanungs-
beschwerden, Hämorrhoiden ete,

Flasche 1 Mk. vorräthig in den Apo
theken oder direkt von der

eo Rathsapotheke in Greifswald. es
Bei 6 Plaschen franko.

In einem ILikörglase ist enthalten
der wässerige Auszug von 3 gr.
Tamarindus ind., 5 gr. Frangula
und 0,5 gr. Senna.

e e e außer dem Hauſe. Tomplatz 5.

Kunstgewerbe-Verein.
Von dem Herrn Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinalangelegen

heiten ſind den Kunſtgewerbe-Verein Programme zu dem Preis ansſchreiben
für die Hochzeits ille zugegangen. Dieſelben ſind in der Bibliothek desVereins geh t und können innerhalb der Bibliotheks eingeſehe
und, ſoweit der Vorrath reicht, abgenommen werden. Für Preiſe ſind 5000 Mt. aus
geſetzt. Die Anlieferung der Modelle hat bis zum 23. April 1898 zu erfolgen.

Der V. rſtand
des Kunſtgewerbe-Vereins Halle a. S.

Kuoch.

LCedervauaren,
m Photographie- Albums in Leder und

h Plüſch, Portemonnaies, Cigarren-
letuis, Brierſtaschen, Visites mit,

zu und ohne Stickerei, Sehreib-,
A4Kten- U. Dokumenten-Mappen,
Damentäschehen, Pompadours,Necessaires, Hanäschuh- und
SsSchmuckkastem Courier- undHManätaschen, Poesie- und Schreib- Albums

in reicher Auswahl zu ſoliden Preiſen.

AlI bin Hentze,
[3591

Halle a. S.,
Schmeerſtraße 24

von Feinem Pabriſot vvertroen
Friedrich, WGerichtsvollzieher.

er Aelte.e Kleider werden moderniſirt.
per

eigener Fabrikation
in eleganten Cartons und Schachteln

empfiehlt

Krantz Nehf.

Gr. Steinstr. II.
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Dienstag Beilage zu Nr. 548 der Halleſchen Zeitung. 23. November 1897

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

S S SSSSSSSSSSammelmappen.

Die eleganten und ſolid gearbeiteten Sammelmappen für
unſere Beiblätter:

Jlluſtrirtes Unterhaltungsblatt,
Halleſcher Courier,
Landwirthſchaftliche Mittheilungen

empfehlen wir unſeren Leſern auf's angelegentlichſte,
beſonders auch zu Geſchenken für das nahe

Weihnachtsfeſt.
Unſere Expedition liefert dieſe Mappen für Halle a. S.

und Giebichenſtein frei in's Haus zum Preiſe von
A. 1.40 pro Stück (unter den 3 Mappen die Auswahl),

2.60 für 2 Stück (unter den 3 Mappen die Auswahl),
3.80 für alle 3 Mappen;

nach auswärts:
c 1.40 pro Stück (nach Wahl), excl. Porto 25 oder 50 Pfg.

2.60 für 2 Stück (nach Wahl) do. do.
A. für alle 3 Mappen frauco durch ganz Deutſchland.

Verlag der „Halleſchen Zeitung“

Fandeszeitung für die Provinz Sathſen.

Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

Halleſche Lokalnachrichten vom 23. November.
Her Nachdruck unſerer Original Korreſpodenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Zur Stabdtverordnetenwahl. Geſtern Abend fand im
NeumarktSchützenhaus eine überaus zahlreich beſuchte Verſammlung
der Wähler der zweiten Abtheilung ſtatt. Die ausſcheidenden
6 Stadtverordneten, die Herren Privatbaumeiſter Schul z, Rentier
Demuth, Zimmermeiſter Pfaul, Kaufmann Brömme,
Profeſſor Dr. Kohlſchütter und Kaufmann Brink mann
wurden ſämmtlich zur Wiederwahl empfohlen. Für die fünf ſich
nöthig machenden Erſatzwahlen wurde eine größere Anzahl von
Namen genannt, bei der vorgenommenen Zettelwahl erhielten die meiſten
Stimmen die Herren Regierungs und Baurath Blumenthal (131),
Kaufmann Klopfleiſch (in Firma Helmbold u. Co.) (123),
Rechtsanwalt Dr. Lem bſer (117), Kaufmann Richt er (90) und
Sanitätsrath Fielitz (75.) Dieſe fünf Herren werden ſomit als
Kandidaten vorgeſchlagen, doch mit der Einſchränkung, daß für die
drei letzten Herren eventuell die Herren Fabrikant Billing,
Kaufmann Apelt und Stärkefabrilant Schmidt einzuſchieben
ſeien, falls einer oder mehrere derſelben, die ſämmtlich won der
3, Abtheilung aufgeſtellt ſind, in dieſer den ſozialdemokratiſchen
Kandidaten gegenüber unterliegen ſollten.

Der konſervative Verein hält morgen Abend im „goldenen
Schiffchen“ wieder eine ſeiner zwangloſen Zuſammenkünfte ab. Da
der vorige Verſammlungsabend des Bußtags wegen ausfiel, ſteht
der Vortrag „Bilder aus der franzöſiſchen Revolution auf der
heutigen Tagesordnung.

Der Miſſfionsbazar der Frauen-Vereine von Neumarkt und
Glaucha beginnt mit dem heutigen Tage im Saale des „Reichshof“.
Derſelbe dauert zwei Tage.

Der Frauen-Verein für Armen- und Krankeunpflege
hielt geſtern ſeine Generalverſammlung ab. Herr Ober-
prediger Wächtler widmete zunächſt der verſtorbenen Frau Gerichts
rath Thümmel, welche bis zu ihrem Tode ein eifriges Mitglied des
Vereins geweſen iſt, einen warmen Nachruf und gab ſodann einen
Rückblick auf die Thätigkeit des Vereins im verfloſſenen Jahre, in
welchem ſich der Wirkungskreis desſelben durch Aufnahme des Bezirks
der Paulus- Gemeinde wieder erheblich erweitert hat. Dieſe Aufnahme
habe eine erhöhte Ausgabe bedingt, ſodaß diesmal der Etat über-
ſchritten worden ſei. Es gelte, durch Werben neuer Mitglieder dem Verein
erhöhte Mittel zu verſchaffen, da ſelbſt wenn der Haushalt auf das Aller
nothwendigſte beſchränkt werde, doch jährlich ein Aufwand von
20000 Mk. nöthig ſei. Die ſtille ſegensreiche Thätigkeit des Vereins
falle nicht ſo in die Augen, das Verſtändniß für ſie müſſe deshalb
in weitere Kreiſe getragen werden. Ein Jubeljahr iſt es, welches
jetzt begonnen worden ſei: Auf 50 Jahreſegensreichen

irkens kann der Verein zurückblicken. Dieſes
Feſt ſoll im Frühjahr nächſten Jahres gefeiert werden. Die Ver
mm beſchloß, die Vorbereitungen hierzu dem Vorſtand zu über
aſſen, welcher ſich hierzu durch Cooptation verſtärken ſoll.

Herr Oberprediger Knut h erſtattete ſodann den Kaſſenbericht, aus
welchem hervorgeht, daß der Verein im verfloſſenen Jahre eine Ein-
nahme von 21 231 Mk. 62 Pfg. gehabt hat, der eine Ausgabe von
21 734 Mk. 29 Pfg. entgegenſteht, ſo daß eine Mehrausgabe von
502 Mk. 67 Pfg. auf den neuen Etat übernommen werden muß.
Herrn Geheimrath Braun e wurde Decharge ertheilt. Leider ſieht
ſich derſelbe wir eines Augenleidens genöthigt, ſeine Thätigkeit
als Rendant des Vereins niederzulegen, der Vorſitzende erſtattete ihm im
Namen Allerfür ſeine langjährige mühevolle und gewiſſenhafte Verwaltung
den herzlichſten Dank. Da gleichzeitig die 5jährige Amtsperiode des Vor
ſtandes abläuft,ſo mußte die Neuwahl vorgenommen werden. Der bisherige
Vorſtand, die Herren Oberprediger Wächt ler als Vorſitzender und
Oberprediger Saran als Stellvertreter, wurden wiedergewählt.
Das Amt eines Rendanten wird Herr Obertelegraphendirektor a. D.

agenitz übernehmen. Die ausſcheidenden Vorſtandsdamen
Frau Geheimräthin von Voß und Frau Konſiſtorialrath
Neuenhaus wurden per Akklamation wiedergewählt,
an Stelle der verſtorbenen Frau Gerichssräthin Thümmel trat Frau
Oberbürgermeiſter Staude. Zum Schluß forderte der Herr Vor-
ſende noch zu zahlreicher Theilnahme an dem Anfang Dezember
ſtattfindenden Bazar auf und theilte mit, daß ſchon einige Herren

bereit erklärt hätten, Vorträge, wie ſie alljährlich von dem
erein veranſtaltet werden, zu übernehmen.

z Wir empfehlen den hieſigenMuſikfreunden den Beſuch des Konzertes, welches die Konzect- und

g

Opernſängerin Frau Erzſsbeth Silvany, jetzt hier als Ge
ſangslehrerin thätig, mit ihren vorgeſchrittenen Schülerinnen am
nächſten Montag (29. d. Mits.) im Saale der Loge zu den fünf
Thürmen (Albrechtſtraße) veranſtaltet. Abgeſehen von dem guten
Zwecke des Konzertes, empfiehlt dasſelbe ſich auch durch ſein reich
haltiges Programm, umſomehr, als die Pianiſtin Frl. Loria aus
Leipzig, eine Schülerin des dortigen Profeſſors Martin Krauſe, ihre
ſoliſtiſche Mitwirkung zugeſagt hat und Frau Silvany ſelbſt ſich
mit verſchiedenen Arien von Meyerbeer, Händel und Cſäszär betheiligt.

Deutſcher Gruben und Hüttenbeamten Verband. Jn
der am Sonntag, den 21. d. Mts. hierſelbſt ſtattgehabten Ver
ſammlung des Zweigvereins Halle a. S. des deutſchen Gruben- und
Hüttenbeamten-Berbandes (Sitz Bochum) wurden, nachdem der Vor-

des Zweigvereins Herr Rendant Weiſer nochmals in kurzen
orten die Zwecke und Ziele des Verbandes klargelegt hatte,

39 Mitglieder neu aufgenommen, ſodaß der Zweigverein nunmehr
51 Mitglieder zählt. Der Beitrag einſchließlich Sterbegelder-Umlage
wurde auf 1,25 Mk. monatlich feſtgeſetzt. Die nächſte Verſammlung
des Zweigvereins, in welcher gleichzeitig die endgültige Wahl des
Vorſtandes erfolgen ſoll, wurde auf Sonntag, den 19. Dezbr. 1897
Vormittags 11x Uhr feſtgelegt und als Verſammlungslokal wieder
das Reſtaurant „Freyberg-Bräu“ beſtimmt.

Dem Kunſtgewerbe- Verein ſind vom Kultusminiſter Dr.
Boſſe Programme zu dem Preisausſchreiben für die
Ho b itsmedaille zugegangen. Dieſelben können während
der Bibliotheksſtunden eingeſehen werden und werden, ſoweit der
Vorrath reicht, abgegeben. Für Preiſe ſind 5000 Mk. ausgeſetzt,
die Anlieferung der Modelle hat bis zum 25. April 1898 zu erfolgen.

Kaufmänniſcher Verein. Dank dem liebenswürdigen
Entgegenkommen des Leiters des phyſikaliſchen Jnſtituts unſerer
Univerſität erfreuten ſich geſtern zahlreiche Mitglieder des Vereins
und Angehörige derſelben eines gleich genußreichen wie lehrreichen
Vortragsabends. Zum Thema für ſeine intereſſanten Darlegungen
und Vorführungen hatte Herr Prof. Dr. Dorn die Röntgen
Strahlen, die hochbedeutſame Entdeckung des Würzburger
Phyſikers, gewählt. Um die einſchlägigen Erſcheinungen dem Ver
ſtändniß ſeiner Hörer näher zu bringen, erläuterte der Redner zunächſt
die früher bei der Entdeckung elektriſcher Ströme in der freien Luft
wie in verdünnten Gaſen gemachten Beobachtungen, wobei ſich ihm
Gelegenheit bot, den Anweſenden eine Reihe höchſt eigenartiger Licht
erſcheinungen mit z. Th. ganz merkwürdigen und überraſchenden
Eigenſchaften vorzuführen, ſo u. A. die Möglichkeit der Ablenkung
der KathedenStrahlen, d. h. des vom negativen elektriſchen Pol aus
gehenden Lichtes. Hervorgehoben wurde, daß auf dem Gebiete der
Erforſchung dieſer Lichterſcheinung vor Allem deutſche Forſcher mit
hohem Erfolg thätig geweſen ſind, ſo u. A. Plücker, Hittorf,
Hertz und Lenard. Weiter wurde darauf hingewieſen, wie
Röntgen bei Unterſuchungen im Sinne des letztgenannten
Phyſikers zur Entdeckung der nach ihm benannten dunklen
Strahlen gelangte daß dies durch einen glücklichen Zufall geſchehen,
könne Röntgen's Verdienſt nicht ſchmälern, da es nur ſeinem
geſchulten Auge, ſeinem Wiſſen und ſeiner Beobachtungsgabe zu
danken geweſen ſei, daß das, was der Zufall ihm geboten, nicht
unbemerkt und unbenutzt geblieben ſei, ſondern zu weiteren
Forſchungen in den letzten zwei Jahren geführt und manche
intereſſante Thatſache nicht allein, ſondern auch praktiſch wichtige
Umſtände habe zu Tage fördern laſſen. Eingehend erläuterte der
Vortragende dann die hinſichtlich der Brechung, Reflexion,
Jnterferenz ganz oder nahezu vollſtändig negativen Eigenſchaften der
RöntgenStrahlen, zeigte an einer Reihe von Verſuchen die mehr oder
minder große Durchläſſigkeit der verſchiedenſten für gewöhnliches Licht
ganz „undurchläſſigen Gegenſtände, hob die Bedeutung dieſer neu
gewonnenen Kenntniſſe für die Chirurgie hervor, duürchleuchtete dann
auch den Körper eines ſeiner Aſſiſtenten und fertigte die Röntgen-
Aufnahme der Hand einer jungen Dame aus dem Auditorium an,
die dann noch im Laufe des Vortrags mittelſt des Projektions-
Apparates den Hörern vorgeführt werden konnte. Der Vor-
trag, der durch die Experimentir Kunſt des Redners ganz be-
ſonderes Intereſſe auch für vollſtändige Laien auf dem Gebiete der
Phyſik bot, ſchloß mit Darlegungen über das muthmaßliche Weſen
der Röntgen-Strablen liegt auch mancher Umſtand vor, der dafür
ſpricht, daß man es vielleicht mit einer transverſalen Wellenbewegung
des Aethers zu thun hat, ſo wird es zur Aufklärung über die wirk
lichen Motive dieſer Erſcheinung noch vielſeitiger Forſchung bedürfen.

Gefängniß-Verein. Wir machen unſere Leſer nochmals
auf den am Donnerstag, den 2. Dezember, Abends 7 Uhr in den
Kaiſerſälen ſtattfindenden Familien-Abend aufmerkſam,
deſſen reichhaltiges Programm wir bereis veröffentlicht haben.

Sozialdemokratiſche Moral! Jn Nr. 246 des in Halle a. S.
erſcheinenden ſozialdemokratiſchen Organs vom 21. Oktober 1897
findet ſich nachſtehende Auslaſſung:

„Gebettelt wurde unter den Eiſenbahnfahrgäſten für die
Hinterbliebenen des auf der Fahrt in Stendal verunglückten
Heizers Genrich (vgl. Nr. 239). Es kamen 103 Mk. zuſammen.
Hat der Staat nicht die Verpflichtung, ſich ſeiner Beamten ſo an
zunehmen, daß die ewige Privat, wohlthätigkeit“ überflüſſig

Gerechtigkeit verlangen wir, nicht Almoſen und chriſtliche
iebe.“

Hierzu wird uns von der Königl. Eiſenbahn Direktion zu Magde
burg Folgendes mitgetheilt

Es iſt richtig, daß unter den Reiſenden des Schnellzuges
Nr. 17 Hannover-- Berlin am 11. Oktober 1897 zu einer Geld-
ſpende für die Hinterbliebenen des in der Nähe der Station
Uchtſpringe während der Fahrt verunglückten Lokomotivheizers
Genrich geſammelt worden iſt und daß die Sammlung einen
Betrag von 103 Mk. ergeben hat. Durch Vernehmung des be
treffenden Zugperſonals iſt feſtgeſtellt, daß einer der Reiſenden die
Sammlung veranſtaltet und den geſammelten Betrag der Wittwe
des verunglückten Beamten zugeſtellt hat. Bedienſtete der
Eiſenbahn Verwaltung ſind in keiner Weiſe an der Sammlung
betheiligt geweſen.

Da die Sammlung ſich hiernach lediglich als ein Akt der
Privatwohlthätigkeit darſtellt, ſo war die Eiſenbahn Verwaltung
auch nicht berechtigt, dieſelbe zu verhindern.

Jm Uebrigen ſollte dem ſozialdemokratiſchen Blatte bekannt
ſein, daß den Hinterbliebenen von Staatsbeamten, die in Folge
eines im Dienſte erlittenen Betriebsunfalls geſtorben ſind, nach
Ablauf des Gnadenquartals, für welches die volle Beſoldung des
Verſtorbenen gezahlt wird, auf Grund des preußiſchen Unfall
Fürſorgegeſetzes vom 18. Juni 1887 Renten i werden, ſofern
der Unfall nicht vorſätzlich oder durch ein Verſchulden im Sinne
des S 5 dieſes Geſetzes herbeigeführt worden iſt. Hätte der Ge
tödtete nicht im Beamtenverhältniß geſtanden, ſo würden Renten
nach dem ReichsUnfall-Verſicherungsgeſetze vom 6. Juli 1884 in
Frage kommen.

Der Zweck der Notiz in dem ſozialdemokratiſchen Organe liegt
auf der Hand. Es will bei ſeinen Leſern den Wohlthätigkeitsſinn
und die Nächſtenliebe ihrer Mitmenſchen in Mißkredit bringen und,
indem es nebenbei gegen den Staat Vorwürfe erhebt, ihre Unzu-
friedenheit ſchüren. Ob dieſe Vorwürfe begründet ſind oder nicht,
iſt den gewiſſen Volksverhetzern ganz gleichgültig. Ja ja, es geht
nichts über Sozialiſten-Moral

Zur Stadtverordnetenwahl. Naiver Weiſe iſt einem Mit
lied der Redaktion der „Halleſchen Seitung“ geſtern Abend eine
ufforderung des ſozialdemokratiſchen Wahlkomitees in geſchloſſenem

Couvert mit vollſtändiger Adreſſe überſandt worden, auf welcher
man u. A. Folgendes leſen kann

Sie haben heute von Jhrem Rechte als Stadtverordneten
wähler keinen Gebrauch gemacht. Erlauben Sie, daß wir Sie
dringend erſuchen, das Verſäumte morgen nachzuholen. Jhr Wahl
Lokal befindet ſich (folgt Name und Straße desſelben). Wir
empfehlen Jhnen als den geeignetſten Kandidaten (folgt Stand
und Name eines ſolchen). Die Wahl währt von 9 Uhr Vor
mittags ununterbrochen bie 4 Uhr Nachmittags. Falls Sie nicht
in den Beſitz einer vom Magiſtrat den Wahlberechtigten zugeſtellten
Wählerkarte gelangt ſind oder falls Jhnen dieſelbe nicht zur Hand
iſt, können Sie ſich durch eine Steuerquittung legitimiren. Die
Nummer, unter welcher Sie in der Wählerliſte eingetragen ſind,
iſt auf dem Couvert dieſes Briefes in der linken oberen Ecke ver
merkt. Es iſt nöthig, daß Sie bei der Wahl die Nummer angzeben
können. Bei der ausſchlaggebenden Bedeutung, die den diesmaligen
Stadtverordnetenwahlen allſeits beigemeſſen wird, erſuchen wir
Sie ganz dringend, morgen von Jhrem Wahlrecht Gebrauch
zu gen und dem obengenannten Kandidaten Jhre Stimme
zu geben.

Möge dieſes Vorgehen der Sozialdemokratie allen
Wählern der bürgerlichen Parteien zur Mahnung und Be-
herzigung dienen! Möchte auch von ihnen Niemand ſich
ſeiner Wahlpflicht entziehen

Der alberne Witz, Jemandem unvermerkt den Stuhl weg
zuziehen, hat einen recht bedauerlichen Unglücksfall veranlaßt. Die
unverehelichte Bertha Schurig ſtürzte, als ſie ſich auf den ihr von
einer Freundin weggenommenen Stuhl ſetzen wollte, ſo unglücklich
zu Boden, daß ſie zunächſt regungslos liegen blieb und dann in
Krämpfe verfiel. Eine ſchwere Verſtauchung des Rückens wurde in
der Klinik konſtatirt.

Beim Beſtreichen von Obſtbäumen ſpritzte dem Land
wirth Richard Graßmann ein Lheil der dazu verwendeten
Flüſſigkeit, welche aus Kalkmilch und Karbol beſtand, in das rechte
Auge und verbrannte ihm die Regenbogenhaut.

Selbſtmord. Wie bereits gemeldet, wurden am Sonnabend
Morgen auf der Dampferbrücke vor der Saalſchloßbrauerei zu
Giebichenſtein verſchiedene Kleidungsſtücke, anſcheinend von einer
Lebensmüden herrührend, gefunden. Dieſelben ſind jetzt als der
verehelichten Fabrikarbeiter Auguſte Heinze geb. Böhme aus
Merſeburg gehörig rekognoszirt. Die Genannte hat ſich nach Angabe
ihres Mannes am Freitag voriger Woche aus der Behauſung entfernt
und dürfte unzweifelhaft Selbſtmord durch Ertrinken begangen
haben. Beweggründe hierzu ſind vollſtändig unbekannt. Bekleidet
iſt die Leiche wahrſcheinlich mit braunem Oberrocke und iſt als
beſonderes Kennzeichen eine Wunde am rechten Beine zu verzeichnen.
a H. iſt von unterſetzter Statur, 33 Jahre alt und trägt blondes
daar.

Einbruchsdiebſtahl. Jn verfloſſener Nacht wurden aus
dem Köcker'ſchen Eishauſe an der Steinmühle mittelſt Einbruchs eine
Anzahl dort verwahrter Haſen und Faſanen geſtohlen. Von dem
bezw. den Thätern fehlt noch jede Spur.

Selbſtmordverſuch Ein Rekrut vom hieſigen 36. Jn
fanterie- Regiment verſuchte ſich heute Morgen in der Saale
unterhalb Trotha zu ertränken. Da derſelbe hierbei jedoch vnd
zwar bis an den Hals in Schlamm gerieth, wurde ihm ſein Ent-
ſchluß, aus dem Leben zu ſcheiden, wieder leid und er krabbelte in
Folge deſſen wieder an's Ufer, wo er von einem Gendarmen in
Empfang genommen und ſeinem Regiment zurückgeführt wurde.
Was ihn zu dem traurigen Schritte veranlaßt hat, iſt bisher unauf-
geklärt geblieben.

Wieder ſind Diebe an der Arbeit Jn der vergangenen
Nacht wurde in dem Grundſtück Landsbergerſtraße Nr. 61 ein Ein-
bruch verſucht. Schon hatten die Dieb ein Drahtgitter von einem
Kellerfenſter entfernt, als ſie geſtört wurden. Leider ſind ſie
entkommen und fehlt bisher von ihnen jede Spur.

Ein Balkenbrand entſtand geſtern Vormittag in dem
Grundſtück Markt Nr. 8. Die herbeigerufene Feuerwehr konnte ſchon
nach kurzer Thätigkeit wieder abrücken.

Eine kurze Störung im Betrieb der Straßenbahn fand
geſtern gegen Abend in der Delitzſcherſtraße ſtatt. Das Kummet
des vor einen Mühlwagen der Gebrüder Ronneburg geſpannten
Sattelpferdes zerriß, der Wagen wollte infolge deſſen zurück und
ſperrte für einige Zeit das Schienengeleiſe der Straßenbahn.

Wie ſeine gen wird der Haushaltungskalender
für 1898, den die Liebig's Fleiſch Extrakt Kompagnie ſoeben
erſcheinen ließ und der zur Gratisvertheilung an ihre Kundſchaft
gelangt, den Hausfrauen willkommen ſein. Auch der neue Jahrgang
bringt manches Nützliche und Wiſſenswerthe, z. B. in 48 Menus ein
facher und feinerer Art 115 erprobte Kochrezepte von der Bearbeiterin
des Kochbuches von Henriette Davidis. Des Weiteren
enthält der Kalender eine intereſſante Abhandlung über den
Werth und die Bedeutung des Fleiſch-Peptons der Kompagnie
Liebig, deſſen Verwendung für die Krankenküche in 10 verſchiedenen
Kochrezepten behandelt wird ferner Liebigs Portrait, Abbildungen
der Liebig-Denkmäler in München, Gießen und Darmſtadt, Scherz
Vignetten, Rebus c.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Centner 2,50--3,50 Mt. artoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.
Zwiebeln, pro Centner 3,50--4 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 30-40 Pfg.
Welſchkohl, zwei Stück 10--15 Pfg. Weißkohl, zwei Stück
15--20 Pfg. Rothkohl, zwei Stück 10--40 Pfg. Grünkohl, zwei
Stück 10 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 20 Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 40--55 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 1020 Pfg. Mohr
rüben, pro Mandel 10--15 Pfg. Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück 3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück
5--8 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 10--40 Pfg. Radieschen, zwei
Bund 10 Pfg. Salat, grüner, pro Stück 10 Pfg. Virnen, pro
Mandel 40--75 Pfg. Aepfel, pro Mandel 40 Pfg. Nüſſe, hieſige,
pro Schock 30 Pfg. Gänſe, pro Stück 4--6 Mk. Enten, pro
Stück 2,50-83 Mk. Hühner, pro Stück 1,50-1,75 Mk. Hähnchen, pro
Stück 1,20--2 Mk. Tauben, pro Paar 60--70 Pfg. Faſanenhähne,
pro Stück 1,75 Mk. Faſanenhennen, pro Stück 2,50 Mk. Haſen,
pro Stück 3,20-—3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mk.

de Baretts,
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grösster Auswahl
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Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. Hecht, lebend, pro Pfund
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1.40 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, lebend,
ro Pfd. 1,30 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,90 Mk.
eſer Lachs, pro Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 75 Pfg.

Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfſiſch, pro Pfd. 20--30 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 1,75 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 2
Schellfiſch pro Pfd. 25--35 t Hummer, pro Pfd. 3 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock450 M. Vutter, pro Stück 60--70 Pfg. Cier, pro Mandel
1,20-1,40 Mk. Käfe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,80 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60-80 Pfg. Schweinefleiſch, proVfo. 70—75 Pfa. Hammelſteiſch, pro Pfd. do 70 Pfg. Kaldſteiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Morgen (Mittwoch) findet, wie bereits erwähnt, das I. Gaſtſpiel des
Kgl. Bayer. Kammerſängers Francesco d'Andrade ſtatt. Die muſi
kaliſche Leitung der zur Aufführung kommenden Oper „Don Juan“
hat Herr Kapellmeiſter Grimm. Erwähnt ſei noch, daß bei dieſer
Aufführung die ſonſt übliche Proſa in Wegfall kommt, dafür werden
die Original-SeccoRecitative gefungen werden. Abonnementsbillets
haben zu den Ganſpiel keine Giltigkeit, nur die Paſſepartoutbillets
ſind giltig. Am Donnerstag wird „Hans Huckebein“ zum dritten
Male in Szene gehen.

e J eDer Verein zur Veſchäftigung brodloſer
Arbeiter

für die Probinz Sachſen und das Herzogthum Anhalt
hatte im Verlaufe des verfloſſenen Verwaltungsjahres das Hin
ſcheiden zweier verdienſtvoller Mitglieder, des Fürſten v. Stolberg
Wernigerode (Ehrenvorſitzenden) und des Geh. Reg.Raths, Ober
bürgermeiſter a. D. Breslau (Ehrenmitglied des Vorſtandes), zubeklagen. Die Einnahmen des Vereins bel'efen ſich auf 36 982,34 Mk.

denen eine Ausgabe von 14438,97 Mk. gegenüber ſteht. In der
Arbeiter- Kolonie Seyda waren von 100 Plätzen Ende September
nur 45, Ende Januar hingegen 96 beſetzt. Am 25. Februar betraf
die Anſtalt ein Unglück die mit beträchtlichen Erntevorräthen gefüllte
Scheune brannte, wahrſcheinlich in Folge Brandſtiftung, nieder, eine
weite Ausdehnung des Feuers konnte m Glück verhindert werden. Von
194 entlaſſene Pfleglinge ſind 128 34 Monate und länger auf der
Kolonie verblieben. Feſtlich beging der Verein das Weihnachtsfeſt,
Kaiſers Geburtstag und die Centenarfeier. An die entlaſſenen Pfleg
linge wurden nach Abzug für verwendete Kleidungsſtücke baar
1639,03 Mk. ausgezahlt, alſo durchſchnittlich 8,45 Mk. Todesfälle
ſind richt vorgekommen, auch der Geſundheitszuſtand war ein guter.
Neu aufgenommen wurden in die Kolonie 192, davon
waren 75 zum erſten Male in derſelben, vorbeſtraft 169. Es
ſtammten aus der Provinz Sachſen 60, aus Anhalt 9, die
übrigen aus anderen Provinzen und Ländern. Es ſtanden
im Alter von 17 bis 21 Jahren 15, 21 bis 30 Jahren 42, 31 bis
50 Jahren 84, 51 bis 60 Jahren 42, 61 bis 70 Jahren 9.Der durch den oben erwähnten Brand entſtandene Schaden wird
durch die von der Provinzial Städte-FeuerSozietät zu zahlende Entchädigung von rund 24 500 Mk. annähernd egſext werden. Auf dem

undament der alten Scheune iſt ein neues Gebände errichtet.
ußerdem wird neben dem Maſchinenhauſe der EntwäſſerungsDampf-

pumpe eine Feldſcheune gebaut, welche zugleich Raum bietet für eine
von der Lokomobile zu treibende Dreſchmaſchine, deren Anſchaffung
ſich in den letzten Jahren als nothwendig herausgeſtellt hat. An
Arbeitstagen wurden geleiſtet 19 5254. Davon kommen auf die
Arbeiten im Haus, Hof und Garten 6734, auf die Feld und Kultur
arbeiten 12 6921 und auf die Arbeiten für fremde Rechnung 99. Von
28 921 Verpflegungstagen entfallen auf die Koloniſten 25 454, auf den
Haushalt des Hausvaters, welcher auch die Gehilfen und Dienſtboten umfaßt, 3467. Die Einnahmen der ie im nungs
jahre 1896/97 betrugen 57 177,19 Mk., die r 46 743,70 Mk.,

r Beſtand 10 433,49 Mk. Davon ſind 9500 Mk. zurvon Baukoſten einſtweilen bei der Zweig Kreisſpartaſe u Seyda

delegt und der Reſt der Vereinskaſſe wieder zugeführt worden. Für
den Tag und Kopf betrugen die Speiſungskoſten 43,9 Pfg., die
Unterhaltungskoſten überhaupt 137 Pfg.

Die Wanderer-Arbeitsſtätten (Naturalverpflegungs
ſtationen) haben auch im Jahre 1896 eine ſegensreiche Thätigkeit entfaltet.
Die Zahl der WandererArbeitsſtätten belief ſich Ende Juni 1897:
im Regierungsbezirk Erfurt auf 10, im Regierungsbezirk Magdeburg
auf 29, im Regierungsbezirk Merſeburg auf 42, im Herzogthum
Anhalt auf 5, zuſammen auf 86 (gegen 88 im ne) Es ſind
rund 249 136 (1895: 301 500 Wandergäſte in
Stätten verpflegt worden mit einem Koſtenaufwande von
rund 159 673 Mt. (1805: 189 000 Mk.) oder pro Kopf 61 Pf.
In 13 Kreiſen unter 50, welche das Vereinsgebiet zählt, ſind Wan-
dererArbeitsſtätten jetzt nicht vorhanden, nämlich in den 6 Kreiſen
Heiligenſtadt, Mühlhaufen (Stadtkreis), Mühlhauſen (Landkreis), Graf
ſchaft Hohenſtein, Schleuſingen und Worbis im Erfurter Bezirk, in den
4 Kreiſen Kalbe, Jerichow I, Oſterburg und im
Bezirk, in den 2 Kreiſen Schweinitz und Zeitz im t x irk und
in dem Kreiſe Cöthen im Herzogthum Anhalt. Die Stadt Magde-
burg beſitzt eine eigene Arbeiter-Kolonie. Zur Zeit find von den
beſtehenden Arbeitsſtätten untergebracht in Herbergen zur Heimath 28,
in Gebäuden, in welchen eine Gaſtiwirthſchaft ſich nicht
befindet, 30, in Gaſtwirthſchaften ohne Brantweinſchank 7,
in Gaſtwirthſchaften mit Brankweinſchank 21. Für die Verpflegung
wird faſt auf allen Stationen (82) eine Arbeitsleiſtung gefordert
und ausgeführt. Auf 71 Stationen beſteht eine feſte Arbeits und
Wanderordnung, mit 75 Stationen iſt eine Arbeitsnachweiſeſtelle ver
bunden. Jn beinahe allen Arbeitsſtätten wird die Verpflegung ab
bängia gemacht von einer Legitimation durch Wanderſchein oder in
anderer Weiſe.

[Nachdruck, auch im Einzelnen, nur mit Quellenangabe geſtattet.

Bezirks- Ausſchuß zu Merſeburg.
In der öffenllichen Sitzung des Bezirks Ausſchuſſes zu Merſeburg

am 19. November 1897 ſind unter anderen folgende Verwaltungs-
ſtreitſachen verhandelt worden

1. Seitens des Magiſtrats zu Weißenfels war der
Rentier K. daſelbſt durch Beſchluß vom 18. Juni 1897 zur Zahlung
von Pflaſterkoſten für Neuherſtellung des Bürgerſteigs vor dem
Grundſtücke, Dammſtraße, herangezogen worden. Gegen dieſen Beſchluß

R. Einſpruch und gegen den dieſen Einſpruch zurückweiſenden
eſcheid rechtzeitig Klage im Verwaltungsſtreitverfahren erhoben,

welche jedoch koſtenpflichtig abgewieſen werden mußte, der Kläger
nach den Beſtimmungen des für Weißenfels gültigen Ortsſtatuts und
den bezüglichen Beſchlüſſen entſprechend zu den Pflaſterkoſten mit
Recht herangezogen worden iſt.

2. Die Klage des Magiſtrats zu Kelbra gegen den Kauf
mann K. daſelbſt als letzten Gemeindevorſteher von Altendorf und
Genoſſen wegen Regelung des Bürgerrechts der in den neueinge
meindeten Bezirken wohnenden Bürger mußte koſtenpflichtig abge
wieſen werden.

3. Auf die Klage der PolizeiVerwaltung zu
Halle a. S. wider die Schankwirthin Antonie N. daſelbſt wurde
nach umfangreicher Beweisaufnahme dahin erkannt, daß der p. N.
die ertheilte Erlaubniß zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft zu entziehen

da Thatſachen vorlagen, welche die Annahme rechtfertigen, daß die
r gen ihr ertheilte Gewerbe zur Förderung der Unfittlichkeit

mißbrauche.
4. Durch Urtheil des Stadtausſchuſſes zu Halle a. S.

r dem Reſtaurateur R. zu Halle a. S. die Erlaubniß zum Betriebe
Schankwirthſchaft verſagt worden. Auf die gegen dieſe Ent

cheidung eingelegte Berufung konnte jedoch nur die erſtinſtanzliche
eidung beſtätigt und die nachgeſuchte Schankerlaubniß verſagt

werden.

5. Wegen verweigerter Zahlung von Unterſtützungskoſten vp. für
eine Familie hatte der Ortsarmenverband von Zeitz
wider den Ortsarmenverband Etzoldshain Klage erhoden. Die Sache
fand durch rn W u ä auf mündliche Verhandlung
eitens des Beklagten ihre Erledigung.t 6. Dem lege T. z Pröſen war durch Entſcheidung
des Kreisausſchuſſes die Erlaubniß zum Bier und WeinAusſchank
verſagt worden. Auf die gegen dieſes Urtheil eingelegte Berufung
wurde nach erfolgter Beweisaufnahme dem Kläger die nachgeſuchte
Erlaubniß ertheilt, da unter Berückſichtigung der vorliegenden Ver
hältniſſe ein Bedürfniß anerkannt werden mußte.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 22. November. Der Poſtdampfer München,

Kapt. W. Kuhimann, vom Nord deutſchen Lloyd in
Bremen iſt am 20. November 3 Uhr Nachmittags wohlbehalten
in Newyork angekommen.

Sport und Jagd.
Ueber den Match ArendJacquelin ſchreibt man dem„B. Tgbl.“: Das Wetter iſt dem entſhfrengdſhchen Match, den

ſeit acht Tagen rieſige Plakate in der ganzen Stadt verkündigten,
außerordentlich günſtig geweſen, es war recht warm und trocken.
Arend fand bei dem zahlreichen Publikum lebhafte Sympatbien, er
wurde bei ſeinem Erſcheinen mindeſtens ebenſo lärmend begrüßt wie
Jacquelin. Ein in die Luft geworfenes Geldſtück entſchied die
Startreihe, Arend fiel das Band zu. In zewohnter Weiſe ſetzte er
ſich ohne Zögern an die Spitze, um recht flott zu führen. Einige
Zuſchauer riefen nach Mo rin der in der Haupttribüne ſaß, ein
paar Andere ſangen kurz auf einen bekannten Refrain „Battra pas
bartra pas.“ Mitten in der Kurve ſetzte Jacquelin zum Spurte ein,
Arend war jedoch auf ſeiner Hut und antwortete ſogleich, ſo daß
beide Gegner neben einander, Arend innen, in die 160 Meter lange
Endgerade einliefen. Nach fünfzig Metern begann der Franzoſe ſicher
davonzuziehen, und trotz heftigſter Gegenwehr unterlag
der Weltmeiſterfahrer regelrecht um gut 1 Längen. Jm zweiten
Laufe nahm anfangs Jacquelin die Spitze, er war jedoch ſo
ſchlau, langſam zu fahren, derart, daß beide Fahrer zeitweiſe faſt auf
dem Platze ſtehen blieben. Das Benehmen des Pariſers wurde vom
Publikum energiſch verurtheilt, es verſtieß gegen jede Courtoiſie,
wegen des Führens Schwierigkeiten zu machen, nachdem Arend
mer ohne Weiteres dazu bereit geweſen war. Beim Ein
laufen in die letzte Kurve ging Arend langſam heraus,
n ſchoß Jacquelin vorbei und gewann mehrere

ängen Vorſprung. Arend ſetzte mit Energie nach, konnte jedoch kein
Terrain zurückgewinnen. Jacquelin ſiegte unter dem ſtürmiſchen
Beifalle des Publitums mit 4 Längen. Arend iſt natürlich von
ſeiner Niederlage nicht erfreut, doch ſchien er dieſelbe vorausgeſehen
zu haben, da er ſeit ſeiner Rückkehr von Italien ſein Training ein

eſtellt hatte und deshalb nicht genügend vorbereitet war. Für den Sieges
il war für den nächſten Sonntag ein Match des Hannoveraners mit

Morin in Ausſicht genommen, der nun keinen Sinn hat. Arend
will zu den großen Rennen des nächſten h wiederkommen, um
dieſe Scharte auszuwetzen. Nach ſeiner Anſicht iſt übrigens Jacquelin

einem Landsmann Bourrillon nicht ebendürtig. Vor dem erſten
tarte hatte das Publikum einen Händedruck der beiden Gegner, wie

dies hier Brauch iſt, reklamirt, wozu ſich Arend ſogleich erbot beim zweiten
Starte reichte er ſogar dem Franzoſen nochmals die Hand, was hier nicht
Sitte iſt, jedoch bei dem Publikum lebhaftes Beifallklatſchen erregte.
Arend hat alſo ſeinen vorzüglichen Eindruck vom Vorjahre beſtätigt.
Man bedauerte allgemein, daß er ſich nicht beſſer hatte vertheidigen
können. Dies liegt jedoch zum Theile auch an der Bahn, die dem
Deutſchen fremd war. Arend erklärte, daß dieſelbe recht gut, jedoch
zu groß ſei, und daß er ſich darauf noch nicht heimiſch fühle, ſonſt
wäre er im erſten Laufe fpäter zum Angriff übergegangen. Es wehke
übrigens ein heftiger Wind, den die Fahrer in der Ankunftslinie im
Rücken hatten, was Jacquelin mit ſeiner hohen Ueberſetzung ent
ſchieden degünſtigte. Der Franzoſe iſt natürlich über ſeinen neuen
Triumph entzückt.

Gerichtszeitung:
Frankfurt a. O., 22. Rovember. Wegen übler Nach

re de hatten ſich vor der hieſigen Strafkammer 15 Angeklagte
aus Fürſtenwalde zu verantworten. Eine FürſtenwalderLehrerin, 7 D., war als Lungenkranke ſeit längerer Zeit von
dem praktiſchen Arzt Dr. J. in Fürſtenwalde behandelt worden. Plötzlich
verbreitete ſich das Gerücht, Fräulein D. ſei von einem Kinde ent
bunden worden, und Dr. J. ſei der Vater. Von wem das Gerücht
ausgegangen iſt, wollte keiner der Angeklagten wiſſen, ſondern jeder
wollte die Nachricht als vollendete und unbeſtrittene Thatſache von
einem Dritten überkommen haben. An der ganzen Sache war kein
wahres Wort, und die ſchwer Gekränkten riefen die Hilfe des Gerichts
an. Als die Hauptſchuldige wurde das Dienſtmädchen K. zu vier
Monaten Gefängniß verurtheilt; neun Angeklagte, unter ihnen auch
ein Stadtverordneter, kamen mit Geldſtrafen von 20 bis 50 Mark
davon die übrigen fünf Angeklagten wurden freigeſprochen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 23. Novbr. Wie aus Kiel gemeldet wird, be

ſuchte der Kaiſer geſtern in ruſſiſcher Admiralsuniform den
ruſſiſchen Kreuzer „Wladimir Monomach“, deſſen Kommandant
ihn am erwartete. Die ruſſiſche Kapelle ſpielte die
deutſche Nationalhymne. Der Kaiſer verweilte eine halbe
Stunde auf dem Schiff. Abends fand auf dem „Kurfürſt
Friedrich Wilhelm“ eine glänzende Tafel ſtatt, zu welcher auch
der Kommandant des ruſſiſchen Kreuzers eingeladen war.

Berlin, 23. November. Der Staatsſekretär des Aus
wärtigen Amts, v. Bülow, wird heute auf der Rückreiſe
von Rom einige Stunden in BadenBaden verweilen, um dem
Großherzog von Baden ſeine Aufwartung zu machen. Morgen
wird Herr v. Bülow in Berlin eintreffen, um die Geſchäfte
des auswärtigen Amts zu übernehmen.

Berlin, 23. Nov. Jn den Kreiſen der Poſt-Unter-
beamten wird eine Maſſeneingabe an den neuen Leiter des
Reichspoſtamts vorbereitet, worin eine Aufbeſſerung ihrer
Lage nach mehrfachen Richtungen befürworket wird.

Berlin, 23. Nov. Der Bauzaun am Kaiſer Wilhelm-
Denkmal wird morgen entfernt.

Kiel, 23. November. Der Kaiſer beſuchte Vormittags
in Vertretung des Prinzen Heinrich, des Admirals Knorr, des
Staatsſekretärs von Tirpitz, des Kontreadmirals von Senden-
Bibran und des Oberwerftdirektors die kaiſerliche Werft
und beſichtigte den neuen Kreuzer „Fürſt Bismarck“. Der
ruſſiſche Kreuzer iſt durch den Kaiſer Wilhelmkanal nach Cherbourg
abgegangen.

Braunſchweig, 23. Nov. Wie die „Braunſchweig. N. N.“
melden, fordert nunmehr auch das braunſchweigiſche Kon-
ſiſtorium die Geiſtlichen und die Lehrer des Herzogthums in
einem beſonders ſcharf gehaltenen Erlaſſe auf, ſofort aus den
vaterländiſchen Vereinigungen auszutreten.

Petersburg, 23. Nov. Der „Regierungsbote“ veröffent-
licht die Ernennung des Legationsſekretärs von Eichler
zu Karlsruhe zum Geſchäftsträger beim badiſchen Hofe

London, 23. November. Nach Meldungen der „Times“
aus Wladiwoſtock haben die Vermeſſungsarbeiten an der
ſibiriſchen Eiſenbahn durch Ueberſchwemmungen große Ver-
zögerung erlitten. Ein Theil der bereits fertiggeſtellten Arbeiten

4,00 Rappskuchen 38--42 3 6,20

iſt vernichtek.
Jahre in Anſpruch nehmen.
ſechs Jahren iſt unmöglich.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 23. November.

Vorausſichtliches Wetter am 24. Novbr. Bewöbl
Foridauer der milden Witterung, Regenfälle nicht ausgeſchloſſen

n

Polkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Schloßmälzerei Altien Geſellſchaft vorm. Th. Schmit

u. Co. in Nienburg a. S. veröffentlicht in vorliegender Numme
die Bilanz und das Gewinn und VerluſtKonto pro 1856 97.

In der Generalverſammlung der Aktien- Brauerei vor
mals Beinert) zu Eisleben wurde genehm'gt, daß für das h-
gelaufene Geſchäftsjahr 1896,97 bis ult. September eine Dividende von
11 Proz. zur Auszahlung kommen ſoll. Mit großer Majorität wurde
der Antrag eines Altionärs, den Aufſichtsraſh vom 1. Oktober qh
um zwei Mitglieder zu verſtärken, abgelehnt. Der Aufſichtsrath de
ſteht nach wie vor aus vier Altionärev.

Die Geſellſchaft Cohn u. Noſeuberg zu Berlin iſt auſ
gelöſt und die Prokura des C. Cohn gelöſcht worden.

Nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen des Vereins deutſcher
Eiſen und Stahlinduſtrieller belief ſich die NoheiſenProdnktior
des deutſchen Reiches (einſchl. Luxemburgs) im Monat Oktober 189
auf 611 779 Tonnen darunter Puddelroheiſen und Spiegeleiſen
134 158 To., Beſſemerroheiſen 51 837 To. Thomasroheiſen 31723
Tonnen, Gießereiroheiſen 108 551 To. Die Produktion im Sp.
tember 1897 betrug 581 674 To., im Oktober 1896 554 402 To. Von
1. Januar bis 31. Oktober 1897 wurden produzirt 5674 487 T.
gegen 5263 596 To. im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Die Ausbeſſerung ver Schäden werdern Die Vollenbang der Seht

Soursbericht der Bankürmen zu Halle g. S.

DividendeBörſe vom 23. November 1837. tn h 3f. Conrenoth

Halleſche conv, 3 StadtAnleihe von i882 S 33Zadeige 32 Theater Anleihe von 1884 3 998,60 G
Halleſche 31 Stadt Anleibe von 1886. a 3 100, GHalleſche 31 StadtAnleihe von 1892, S S 312 100,00 G
ütener 3 Stadt Anleibe S lErfurter 33 Stsct Anleihe 3 100,25Halberſtädter 32 StadtAnleihe von 1880. e 32 1909,10 6Naumburger 3 StadtAnleihe 331 109,00 8Landſchaftliche 3 CentralPfandbriefe e 31 100,25 G
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe.Sächſiſche 3120/, landſchaftl. Pfandbriefe 3 100,20 9
Sächſiſche 39)o landſchaſtl. Pfandbriefe 91,30Sächſiſche 2 o Provinzial Anleibe 2Sächſiſche 33 ProvinzialAnleihe
Knappſchaftsberufsgenoffenſchaft 4 Anleihe. 4UnſtrutNegul. 3 PObligat. (Bretl.-Nebra] e g. 102, G
ECröllwitzer Papierfabrik, 490 Hypoth. Anleihe 103, G
Fabri? l. Maſchinen, F. Zimmermann Co.,

A.G., 4 Thetlſchuldv. rückz. mit 103 4 102, B
Halleſche AktienBrauerei B. Hypotb.-Anlekhe e 4Sördisdorf Zuckerfabrit, HopothetenAnleihe. c 4 100,76 G
Bewerkſchaft Ludwig II, 490 HopothetenAnleihe. a 4 190,00 GWaldauer Braunkohlen Hopothbeten Anleihe 2 S 42 o1, so G
Sächfiſch Th. Brauntodl.Verw. Schuldv... S a 101,25 G
r r n 42 Schuldv. 103,60 Gitzer Varaff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſchse e mit 103 5 106,50Ueſche SBantverein-Actien. rer e 1896 72 5 152,00 o
par und VorſchußbankActien e e 1886 322 85,60 8

Cönnern, MalzfabrikActien. 1895/96 12 5 eCröllwitzer PapierfabrikActien 1892 27 24 J 224 20 G
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1896/97 3 4 78,50 G
Eilenburg, KattunManufacturActien 1826/97 2 77,00 B
a SrauereiActien e 1895/86 4 4 s Gauziger ZuckerfabrikActien 1896/97 8 4 114,25 GHalle Hettſtedter Eiſendahn Aktien Iät. A. 160697 3 101 00

lleſche Act.Bierbrauerei Act. 2 1892/96 4 100, Galleſche MaſchinenfabrikActien r 1896 40
eſche StraßenbahnActien I 1889 B. 120,00 6ildebrand' ſche MühlenwerkActien 1896897 4 171,80 G

rbisdorfer ZuckerfabrikActien 1896/97 116,50 GLandsberger RalzfabritActien 182697 13 5 198,Vaumburger BraunkohlenActien 18896/97 18 4 222,59 G
Niemberger MalzfabrikActien. 1896/37 6 J 13100 G
Nienburger Schloßmälzerei Akt.Geſ. I I696/97 8 4 11a 50 G

ofsectien 1896 4 89,00 GRiebeckſche Montanwerke Actien 1896/97] 11 4 194,25 G
Sächſ. Thür. BraunkoblenSt.Actien 1895 7 7Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Pr.Actien 1896 7 4
Waldauer BraunkoblenActien 1896897 65 1 170,00 G
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien- 1896/97 15 4 226,00 G
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede)]. 1896 97 20 4 202, vZeiter Parafſin und SolarölfabrikActien. 1896 97 6 4 117,75 S
auderraffincrie Halle Actien 1895/961 4 119,50 GBruckdorfNietlebener BerghauVereinsKuxe ſeo.Hall. Conuſolid. Pfännerſchafts-Kuxe S ſceo. i 226,90 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

c]]Wmnczc2372h

Börſe von Berlin vom 23. November.
Die ſchwächere Haltung der geſtrigen weſtlichen Börſen nach

Schluß wirkte hier bei Eröffnung ungünſtig ein. In London war
der Rentenmarkt ſchwächer auf die Meldung der „Daily News“ von
einer drohenden Flottendemonſtration der Mächte in den Dardanellen.
Mit Ausnahme von Ztalienern war der Rentenmarkt
gleichfalls gedrückt. Hier war der Lokalmarkt anfangs
ziemlich behauptet, ſpäter jedoch bröckelten die Kurſe ſowohl in Banken
als in Montanwerthen ab. Es hat einerſeits die Befürchtung eines
weiteren Anziehens des Ultimogeldes Realiſirungen hervorgerufen,
andererſeits verſtimmte der ungünſtige Betriebs Aus
weis in Harpenern. Etwas gebeſſert waren Schweizer
Bahnen auf die geſtrige Abendbörſe in Frankfurt. Auch Prinz

S war beſſer. Sonſtige Bahnen waren anregungslos.
anadaPacific auf London ſchwächer. Türken ſtill. Montanaktien

feſt. Jn zweiter Stunde etwas ſchwankend bei äußerſt ſtillen Um
ſätzen. Ulfimc-Geld 47 Proz. Elektrizität und Hochbahn etwas
ſchwächer. Schluß behauptet. Privatdisfont 44 Proz.

WMarktberichte,
Magdeburg, 22. Sept. Dünge- und Futtermittel

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15-16 Lieferung prompt à 7,20
ſchwefelſaures Ammoniak 20 aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 9 3 6,90 ammoniak. Superphosphat 9 92 6,00Suberpboephat 15--18 à 15 Baumwoüſagtkuchenmehl deutſche
an 58 60 6,15 amerikaniſche An nen à 5,90,
Mark, Erdnußtuchenmehl 53—56 7,60 SeſamkuchenMehl
48/52 à 7,00 Kokoskuchen deutſche 7,50 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--264 6,C0 Reis-Futtermehl 24

Mohnkuchen 45-50
à 5,50 A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centuer Partien, netto Kaſſe.

New-York, 22. Novbr., 6 Uhr Abends. Waagrenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingetklammert beigefügt.) Baum-
wolle Preis in New Hork 51 (5 Lieferung Dezember 5,65
(5,65), Lieferung Februar 5,75 (5,75), in RNewOrleans, 5

Petroleum, Standard white in NewYork 5,40 (5,40)
in Lhüladelphia 5.,35 (5,55) Rafined (in Caſes) 5.,95 (595), Pixe ine

Certific. ver Nov. 65 (65), Schmal;z, eſtern ſteam
450 (4,50), Rohe Brothers 4,90 (4,90), Mais rerNov. 32 (32 Dez. 3177, W Mai 342, (35),Weizen rother Winterweizen loco 994 (99, Weizen pel
Nov. 97 (97), ver Dez. 97 (974), Jan. 97 (97 perMai 93 (9397.), Getreidefracht nach Liverpool
Kaffee fair Rio Nr. 7 6 o Nr. verDez. 5,15 (65,30), ver Feb. 9,35 (5,50), Mehl, 73Wheat clears 885 (3,959), Zu er 35/10 (6e/.55, Zinn 15375 (15,7

Kupfer 10,85 (10,75).
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ſegne h r rrungen ſi n zen r To. ez cent (Pluto Berp verk. II 1254,30 GRov. 949, (04 per g. t v S 5 oursnotirungen CiſenbahnStamm 1. Stanm JuduſtriePapiere. Str. l 25426 (26), Schmalz per n 4,12x (4,128), Prioritäts-Actien e Vomm. Naſch. eonv.. 7 les 50War 925 22 d. Speck ſhort clear 4, z (4,50), Po erf der Berliner Börse 4.8. f. Anilinfadt. en ſ251. o Srennterien. 5 o
z vom 23. Novbr. 2 Uhr Nachmittags. Dividende 1896. Aügem, Slet 2 278,256 oſirer Braunkohlen.7,27 (7, ge Eilektr. h 12 d Zuck f. 12 191,00r Nov. Dertmun Snſcs. St. Br. 2387 Ändalter Kodien u zi- 508 Sach St Wrs im. 7 134 75eck üchen. 62 S, erl. Böhm. Hraud 121 256006 S S y

Tendenz Wien behauptet. Preuß iſche und deutſche Fonds. Mainz Ludwigshafen 5.45) s do. 90. VLaventotet s 262/006 Schleſ. Zints ütte et i n s

es Tendenz Mais behauptet. Deutſche Reichs Aniſeſhe r Na ienourg Mawia i 35 do. Sauerei Stdiitdeis. i s Atde e Stpr. 11 21500
75 31 102,75 22. St. r J do. Unmron Drarweil 7 /2 27 3 Schd: var t p h z 523 97,00 G ohbreniſse Südbahn. 22 95,80 Berl. Elcktricität Werte 13 268,30 Sie ans i 7

Zugerberichte Preuß Conſ. Anletze konv. 31, 102/80 Buſcuiegender un lis o Se u. r 5 Staßfurt Cbem. Fabr 11 17375
Preuß Lonl wie r e Pa- See Berger iate Stoagerser a zür 7 u0Magdeburg, den 23. November 1897. (Eig. Drahtbericht. 3 97,40 arſchau Wiener 14 77 Srsawiger Vapier, v 2 e9 ,99 Sudenburger Maſchinen 5 14225Criurter Stadt Anleide 31 Sottharddadn Dannensaum 126,75 Thüringer Saline 4 75 50ruinger och h T. Rzrzp gar I. Vrodus Tranſite k. Ca. Falle do. o. 1885.. i. Wal. Reridianatdasn s 15 PDonnersmarctöüite cond. ſ. I 29. Weneregein Altalt ſu2 197 .00Z.cmnger excl. T 7 o Hamb do. v. 1892. 32 do. Mittel neerdahn. e 5 97 ,00 Egeſtorff Sa z perte 83 42,50 Zeizer Maſchinen 297 09qhprodutt. excl. 7 Rend.f, ver Rov. 2- Lav dſa. Central 315100,20 Suxemdg. Dr. Hnr. 110,50 Eilenburger Kattun 73,00 Sangerda Jaſchinen.. 22 2

r 2 ene 5. ehe e a wenn Senratdabn. r wal eronnn a 825draffinade I. 23, an S 77777 75 do. ordoſtbabn. I107,26 Gelſenkirchen Bergwert. 72185, 30Se d wo 20 e e h es iſs e de nungen. a Sieger Huene s ars SoAer i gat 22 e füg. G9,27 B. S Lanb ſchaft d. Pro Saqhſ. 415000 Canada Paeiſie re 75,20 Große Berl. Lferded. 12 452 25 Wechſel Conrſe
n ruhig ſei. ws S do. do. 31, 100,00 vaut Aer Jalleſche Maſchinen.

5 do. Staats-Anl. 1886 8 94, 00 Dividende m artmann, Sächſ. MF. 95,250Hamburg, den 23. November. (Eig. Drahtbericht). en i ceneaeceattgeZugdermartt. Anfangsbericht. Nüben- Rohzucker I. Vrodukt. Ausläudi ſche Fonds. Börfen Handels Verein du tio z ildedrand Müdlen I 152,008 Schweiz 100 Fr tz. 80 40
Baſis 889 Rendement, frei an Gord Hamburg. Breslauer Disk. Hant 6 118,25 ördisdorfer Zuckerfabrik 4 I2,59B Ftal. Vlas 100 t. 76.80s März 9271 Tendenz ſtett ürgent. SoldAnteide 7755 BWegſelSant. Sir auradätte u 74Sr. oo, Mai 9 10. /2 g9 de. mere do. 59 75 G Darmſtädter Sank. 8 1566,50 Seipzige: Brauerei Riebeck. 10 201,50 Amſterdam 100 fl. lang 1167.50hl i Jun 952. Griech. tonſ. Goldrente 2730 6 Deutſche Bank 10 204. 20 P2Seovoldsdaller em. Fabr 41 Selg. Bläs 100 Fr. t. 30,856ganuar l do. NonopolAnleide 36 50 G do. Senoſſenſchaftsbant: 6 ſu7,5 Zuiſe Tieföau conv. 75,90 Sond. l Ltrl. tz. 20,24nit lfd. Cyvs. 4 Disconto Kommandit. 10 198.90 mag St.Pr. t FAnfangsCourſe vom 23. November 1897, do. SoldAnl. v. 1890 32 00 Dresdener Bant. 8 I56.80 erei Dreoe 152 c a T t2 5 do. Sant- Verein 7 1182,10 Norddeutſcher Llovd 192,80 Wien Oe. W. 100 fl. tz. 169,65Gmitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft. Jtalieniſche r w. 4 94,20 G Gotbaer Grund Creditdan 4 li26.50 Phönix B.Act. Lit. A. 10 182,40

Credit h 222 30 Buſchtiehrader eedreeeeereeeeee 287,25 Nexrit. Unleihe 1888. 6 95,60 G do, do. junge 4 112,20 do. adgeſt. 10 101,40
oſen IIIIIIIIIIIIIIIIII 142,75 Gotthard IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 147,25 do. 90. 1880. 6 95 60 Leipziger San e r 2982 9 192,60

ombarden 3480 Schweizer Union do. Staats Eiſend.-Obl. b 90,00 B d0. Creditanſtalt III 214,460 c nDisconto 198,80 Warſchau Wien 259,75 Oeſterr. Gold Rente 2 4 104.20 Magdebg. Vrivatbant 5 109,10Denſe 200.90 Nitteimert 27/80 do. VapierRente M 102 20 G Nitteldeurſche Treditban?. 6 116,56 Schluß Courſe
Dresdner III 156,70 Jtaltener III 93,10 do. SilberRente 4 102 10 G Rationalbant f. Deutſchland 81 148,69) mDarmſtadt 156,25 Ungarn 103,00 Vort. StaatsAni. 88--89, 31,75 G Oeſterreich. Kredit t 7730 Tendenz feſt.2 o 2 5Berl. Z. 1775 S reev 3 z e 5 B B. e o Keichsanlefde III 777 Nationaldank f. Deutſchland e 149,40III 0 e 2 7 t 47, 750 S 65 50 do. do. 1691 4 91.75 8 do. Hyp. S. (Spielb.). 6 133,60 z e 2420 r mee s
Dertmund t 8400 Harpener 187,90 2ufj. tonſ. Knl. 1880er I03 15 G do. 20. (Hübner volle I27,60 Außt, Roxn e Oſtpreus. Sudbadn 75Bochumer h 195,20 Dannenbaum hl 427,59 Schwed. St. »Anleide 1886 3 100,30 do. do. neuevolle v. 95 7 r 7r Convertirte Türten Warſchau- Wiengainzer h h Confelidation 7 do. do. 1890 3 109,50 Reichsbane h 7 160.,75 Buſchtierader e 285 50 5 mer ugſtadi 195 254ä S p 71 J e 3 ochumer Bußſtadl.Narienburger 82,00 TDTrnit do. Hyp. Pfdbr. r. 4 105 40 chaffdauſ. Bank Berein. 2148,80 Elbethal e Dortm. Union St. Pr 94 25renfen So I 20 Sersiſche Sold- Sfodr. 5 9200 Sdlenſcer Sanf- Verein Srinz Heinrich- Bahn 11190 Sauravütte iLüdeck. Vüchener e 167,40 Pucketfahrt 411,00 do. Kente 1884 4 63,75 Hyn oth t db n Berliner Handelsgeſellſchaft 172,20 rpener Kohlen. 186,99Elbethal 7 do. h Anl. v. issö 9 727 9y e en- an rie e. Deutſche Sant. 205,10 ibernig h 201,75Tendenz ſtill Ungar. Sold Rente ber 4 103,60 Hannov. Bod.-Cred.-Pfdbrf. 33 102,25 Dredner Bant 156,60 Rordd, Slond 102,75e v8 5e I 9 ung er ſt zu toe0, n Aera e Hamd. Packet No, goo. o. ch 30 2 od. red Pf brf. 5 III 198, 90Eine grosse Partie Spooſal Haus für Damen u. Kinder darderode

HMädehen- Kleider u.

Knaben Anzüge eschw. Loewendanhl

gute nene Sachen

9 i 49 Gr. Ulrichstr. 49kür den halben Preis. r

G S e 9 82 NLSchlossmälzerei Actien-Gesellschaft vorm. Th. Schmniecit Co. gf-Aufſe er
s Hebet. Gewinne und Verlust-Conto pro 1896/97. Credit.B e zu m r sucht zum I. Januar dauernde82 W M M Seoliane- derſelbe iſt auch in Vieh6 An Grundstück und Gebäude-Conto Per Vortrag aus 1895/96 1111 22 wirthſchaft, Zucht und Maſt, auchb 290 Abschreibung auf Mk. 532450. 10650 fFahbrikations- Conto Milchwirthſchaft bewandert. Offert.leſe peehreibang auf M. 103165.- 10318 ſo Gewinn nach Abzug der Unkosten 132018 29 ein A Veier, Halle a. S.

Säcke-Conto

s o 9 Per ſofort oder ſpäter ſucht ein mit5 259 Abschreibung auf Ak. 6067.40 1517 40 22486 31 Buchführung und ſämmtl. Zweigen vertr.
6 v Reservefonds-Conto Verwalter unter beſcheidenen Anſprüchen6 Zinsen Zt. Mk. 78753.49 3160 9 Chiff108383 20 Stellung. Werthe Ferten unt. Chiffre5 2 124029 51 7 134029 51 t Für eine rer n in e6 T S kleinen Orte der Provinz Sachſen wirActiva. Ia pro 21. August 1897. Passiva. ein älterer, unverheirateter

en er F. e WerkiührI. An Grundstück- und Gebäude-Conto S 1. Per Aetien-Capital- Conto 1000000 er u I er
7 Gesammtanlage bis 31. August 1896 618541 28 2. „Gesetzl. Reservefonds-Conto 82113 49 mit beſten Zeugniſſen geſucht
s Abschreibungen bis 31. August 1896 86091 28 I Vertust Reserve-Gonto 5000 e v geſurht-s Saldo am 31. August 18906. 3 4. n 7 Creditoren 28985 08 r 73277g 29 Abschreibung pro 1896/97 10650 521800 5. „Gewinn- und Verlust- Conto J 108383 20 an die Txrpedition ieſer Zeitung erbe ten.
t 2. NMaschinen-ContoGesammtanlage bis 31. August 1896 188236 77 V O ä o WoAbschreibungen bis 31. August 1896 85071 77 Ein tüchtiger Gutemeieram 31. August u Wnng n ſucht zurn I. Januar7 Abs r bung 70 96 e B.e p t 99816 09 dauernde Stellung.von Za in 1896/97 1783 91 94630 e Nur Vorbereitung der feinſten Tafellen, Puten owto butter u. Käſe. Off. u. H. V. 58769arkt n Saldo g 14- an Kansenstein Vosgler, A. G-ngs 4. Brunnen-Conto Halle a. S Oen Kal do 1 Suche zum 1. Januar 1898 einen 5. Säoke-Conto 7777 7 625 Abschreibung pro 1896/97 1517 40 4550 n ejer 6. Utensilien-Conto

inz Saldo d 1 in Küche und allen Zweigen der Landos, 7. Elektrieche Seieuehtung- Conto wirthſchaft erfahren. (3554en Hallo 1 Frau Rilenberg,m 8. Casse- Conto Rittergut Haardorf b. Oſterfeld i. Th.as Bestand der Iauptcasse 21063 01 Fin gebildetes, gewandtes junges MädeBestana der kleinen Cans 300 21363 3 ſt e e ges ges Vovcten9. Weohsel- Conto10 Bestand an Wechse in. 56551 98 Geſellſch gfterin„Waaren-Conto

B S. M e e e 181605 65u W Forts 79758 251 261363 90 bei einer älteren kranken Dame zum ſo-fortigen Antritt geſucht. Vorſtellung erl. Prämio für 1 Jal 1875 J wüt inſcht, Zeugniſſe erbeten. (3553e 36 deren Jur 262313 88 Frau Amtmann Frank, Artern.v r e 7 r el a e II Eine Zuckerfabrik der Prov. SachſenXienburg a. S-, den 1. September 1897.
Der Aufsichtsrath.

M. Guiknecht. F. Mallströn. Th. Pichier. S. Siegheim.
Der Vorstand

MengeW. Schmidt.
Die ordnungswässig geführten Bücher der Gesellschaft sind von mir während des letzten Geschäftsjabres fortlanfend revidirt.
Vorstehende Bilanz nebst Inventur- und Gewinn- und Verlust-Conto babe ich mit den Büchern übereinstimmend gefunden.

Xien—burg a. S., den 12. Oetober 1897. Hermann Sechley, vVereidet
Die für das Geschäftsjabhr 1896/97 auf 85 festgesetzte Dividende gelangt mit Mk. 80,

der Anhait-Dessauischen Landesbank in BHessan, dem Bankhause Levi Calm
von Kulisch, Kaempf Co. in Halle (Saale), dem Magdeburger Bankverein Klincksieck, Schwanert Co. in Hagdeburg undbei unseror Geseilschaftslcasse zur Auszahlung

er Bücherrevisor.

ro Actie gegen Pinlieferung des Dividendenscheines No. 9 bei
hne in Bernburg dem Hallieschen Bankverein

(3593

Ein jüngerer Verwalter ſucht per
1. Januar Stellung als Hofverwalter.
Selbiger iſt mit Buchführung vertraut.
Werthe Offert. unt. Chiffre Z. 13611

Offene und geſuchte
Stellen.

Verh. Kutſcher, z u alt (in t
t 6 Jahr), 1. Jan. od. früd. ſwät. Stell. u ütriätr. 61. an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Per ſofort oder per 1. Januar wird ein
Oeconomielehrling unter günſtigen Be
dingungen geſucht durch den

Kandw. Beamken-Rerein Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 523. (3612

Ein junges, kräftiges Mädchen, das
ſeine Lehrzeit
oder ſpäter Stellung auf einem größeren
Gute, wo ſich dasſelbe unter Leitung der
Hausfrau po7 vervollkommnen kann.

Gefl.

beendet, ſucht für

unt. A. B. 146 voſtlageDürrenberg einzuſenden.

ſofort

ſucht für dieſe Campagne noch

59-60,000 Ctr.
J
zu kaufen. Eventl. Angebote erbeken
unker Z. 13450 an die S d. Zta

nicht träufelnde

Stearinkerzen
empfiehlt billigſt

rund

(3576

r nst Jentzseh

S



n z l 2J Bürgerliche Wähler des 2. Bezirks. Numn
t un l r Euch kann der Weg zum Wahllokal „Prinz Carl“ nicht ſchwer

9 0 0 fallen, um einem Manne Eure Stimme zu geben, wie dem We
Nicht nur im Volksblatt, von dem es nicht anders zu erwarten, ſondern auch im St dt d t Ap ät ge Le d
0 VoſtAmklichen Verordunngsblatt des Magiſtrats der Stadt Halle a. S üdtverordnetrn S

Der mit ſeltener Energie und Ausdauer ſeine Kräfte dem allgemeinen Wohl

wird der von ſämmtlichen hieſigen communalen Vereinen gemeinſam aufgeſtellte Candidat der Stadt gewidmet hat. (3602 arictegt

42 ß C ſ J t Drum alle Mann tretet an. SLandwirHerr Stärkefahrikant Cenxel Scenumni min ſchmutzigſter Weiſe bekämpft und werden dadurch die Wähler geradezu aufgefordert, für deſſen Gegen- Wa I C r

kandidaten, den Sozialdemokraten, zu ſtimmen. 2 9 4Dieſes noch nie dageweſene Verhalten eines Magiſtratsblattes richtet ſich von ſelbſt. Tauſende von p ittBürgern ſind über dieſe eigenartige Stellung des vom Magiſtrat unterſtützten Blattes mit Recht entrüſtet und Wahllolal „Priuz e rn bis e 6 e du gs r
werden nicht ermangeln, demſelben bei Gelegenheit die verdiente Quittung zu ertheilen. wied re n trat g de rdeier u 3 Vezirk gewühit un

Der verantwortliche Redacteur dieſes amtlichen Blattes (lokaler Theil) iſt Herr Theodor Bach, fordern wir auf, ihr Wahlrecht auszuüben und dem bisherigen Stadtverordneten dantion m

den rommunalen Vereinen hinlänglich bekannt durch ſeine Berichte über deren Verſammlungen und ſein galo, Leivni
Antichambriren auf dem Rathhaufe. Dieſer Herr, unſerm Candidaten im höchſten Grade feindlich geſinnt, muß
als der Verfaſſer jener gehäſſigen Ausfälle gegen unſern Candidaten wie auch gegen unſern Vereinsleiter ange

rHerrn August Apoelt
ſehen werden, mindeſtens trägt er die Verantwortung dafür.

Wir richten das dringende Erſuchen an die geehrten Bürger unſeres Wahlbezirks, welche noch nicht
ihrer Wahlpflicht genügt haben und Feinde ſolcher „ſchmutzigen Wahlmache“ find,
nun erſt recht ihre Stimme unſerm Caudidaten

die Stimme zu geben.
Wer deshalb mit uns wünſcht, daß der Anſturm der Sozialdemokrati,

welche die allergrößten Anſtrengungen macht, zurückgewieſen wird, der erfülle ſeine
Bürgerpflicht und wähle den bürgerlichen Kanditaten Stadtverordneten

August Apelt. 13605
Der

internahm mi
Am 24. wird
wieder Kiel v

Jeder thue ſeine Schuldigkeit! Freien
Herrn Stärbefabrikant Oanu Solaumſcit et ehe rer her t

zu gen. Thut ein jeder ordnungsliebende Bürger ſeine eSchuldigkeit, ſo iſt der Sieg unſer. Wähler der 3. Abtheilung
Der Wahlausſchuß

des 3. eommungalen Wahlbezirks-Vereins (Süd und Weſt).
J 5. Bezirk ſei die Wahlparole:

Wiederwahl
September auf
krankte, iſt vor
dieſen Tagen
Fürſt wurde
in das preuß

ä (3600 die württembX. Noch machen wir auf das den Bürgern, welche ihr Wahlrecht noch nicht ausgeübt haben, geſtern S e der bewährten Herren Kammer und

zugeſtellte Anſchreiben mit der Unterſchrift „Das Wahleomité“ aufmerkſam. Fallen Sie nicht auf dieſen Derplumpen Wahleonp der Sozialdemokraten hinein, ſondern geben Sie unſerm Candidaten 1 m un 8 Tee e
e S t Der LoHerrn Stärkefabrikunt Carl Scelummicküt ee burg folgend,Ihre Stimme. (8600 Zwangsverſteigerung. eAn die n n s weilen. MajW Bau-Verdin un Auf Antrag des Verwalters im Konkursverfahren über das Vermögen in Audienz erWähler der III Abth eilun e gen h gefenſchaſt Ding W r gir Kon a e no in kursmaſſe gehörigen, im Grundbuche von Artern Band Blat auf nſeatiſchegua rn m s e den Namen der Handelsgeſellſchaft Rückert Thölden in Artern eingetragenen, Tageblatt“ m

e Fruchtſpeicher und zwei Feldſcheunen er z Artern belegenen Grundſtücke: Bebautes Grundſtück Waſſerſtraße Nr. 45 mit Der
Hofraum und Hausgarten, in welchem ein Getreide und Kohlengeſchäft betrieben chberathrichtet werden. k e Durchberath0 z t Anſchlä be worden, ſowie Acker Grundſtück Kartenblatt 12 Parzelle 240, Plan Nr. 307 im die Dauer th nſchläge und Baube- Sumpfe, am 10. Januar 1898, Vormittags 9 Uhr, vor dem unterzeichneten das Plenum

Wir bitten nochmals, bei der am 22., 23. und 24. Novbr. er., von naungen liegen Hom. 5. Dezember er. Gericht an Gerichtsſtelle zwang sweife verſteigert werden.
9-4 Uhr im „Thaliatheater“ ſtattfindenden [3599 t zur dir t r Förſter las n Die Grundſtücke ſind mit 3,10 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 223 n aber

wernro é u oder Inde Abſchrift zur Grundſteuer, mit 1958 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Aus eine ExtraStadtp erordnetenw ahl gegen Haltung von Mark von zug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Jn à
t emſelben zu eziehen. Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere ſtanden den

ihre Stimme r für die im 5. communalen Wahlbezirksverein aufgeſtellten Schriftliche, verſtegelte Offerten für ge Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden. r Ausſicht eCandidaten nannte Bauten, zuſammen oder getheilt Das Urtheil üver die Ertheilung des Zuſchlages wird nach Schluß des Ver Ferathun
ſ find bis zum 10. Januar 1898 an Ritt ſteigerungstermins an Gerichtsſtelle verkündet werden. b e rHerrn Handelsgärkner Gustav Merz und mee e t e dich Salz Artern, den 6. November 1897. die Staate

4 o J 9 le e e e eHerrn Manrermeiſter R uucl wig Grote Der Zuſchlag erfolgt am 20. Januar 1898. Königliches Amtsgericht. [3094 amts, v. P

abgeben zu wollen. UebeVon andeter Seite wird für die Wiederwahl des Herrn BilIing einge e 9 9 die wir ſczreten und zwar aus dem Grund, weil viele Wähler (2) der III. Abtheilung nicht ylg erpa ung gemeldet:überzeugt ſind, daß es nöthig ſei, aus der I. Abtheilung einen Vertreter für die 2 4 n wir 9 er rein ie
III. Abtheilung aufzuſtellen. Herr Billing gehört unſeres Wiſſens auch der itkwoch, den l. Dezember d. J., s hereI. Abttzeilung z e Sie W ger r Nachmittags 2 Uhr J. un„Weiter wird im Namen vieler Wähler der III. Abtheilung, von den im Gertitz di t ie dieAufruf Unterzeichneten befinden ſich auch mehrere Wähler der II. Ab- u r 23 der Kre iſe Bitte r feld und Delitzſch. neuen P
theilung, angeführt, daß Herr Billing den Wünſchen, welche aus den Kreiſen Station Delitzſch entfernte Jagd (ca Die nächſte Verſammlung findet wurf ander II. Abtheilung an ihn herantreten, auch ſtets gerecht werden wird. 1053 Morgen) öffentlich meiſtbietend auf v altersſtufeine Vielleicht kein Iweifel, aber es iſt dis ſeht nicht möglich geweſen H. Jahre vom Februet 1808 die Dounerstag, den 25. November d. J., Vormittags 10 Uhr Zulagen
zine Ausſprache in eommunalen Angelegenheiten mit Herrn Killing 31. Januar 1904 verpachtet werden S S t beſondereherbeizuführen, da derſelbe ſich unſeren communalen Veſprechungen ſtets Bedingungen im Termin. in Delitz ſch, Hotel zum „Schwan Aufſtellun
fern hielt. Gertitz, den 22. November 1897. ſtatt. Mit Rückſicht auf die damit verbundene Obst-Ausstellung wird um danken a

Wir brauchen Vertreter, welchen wir unſere Wünſche vortragen können und 3613) Die Orts behörde recht zahlreichen Beſuch gebeten. Kernwelche mit uns in engerem Verkehr ſtehen, Männer, welche mit den Veamten Die Beſichtigung der Obſtansftellung iſt von 2 Uhr ab auch Nicht da
und Lehrern ſtets Fühlung haben, welche es wiſſen, wie es in dem Handwerker- Pu en- Perrück mitgliedern und Damen geſtattet. Par eſtand und bei den Gewerbetreibenden zugeht und welche ein warmes Herz für pp en Alle Gönner und Freunde der Landwirthſchaft und des Obſtbaues ſind hierzu m für
dieſelben haben, da ſie daraus hervorgegangen ſind. in reif dreierlei Frisuren, ergebenſt eingeladen (3581 oben

Werden schnell und billigst angefertigt. 2 5wo wohnt Wähler der III. Abtheilung Krolow rigen Schirmer, Vorſitzender. Jrüfugeben Sie Alle nur Jhre Stimme den beiden vom 5. communalen Vahl v o rIsellr, 2 darum hbezirk aufgeſtellten Candidaten Geiststr. 16, n. d. Adler Apotheke. Tann5 193 v Grosses Lager in P m MHerrn Handelsgärtner Gustav Herz und Puppen Kiüni, G Chr. Z. 0 R dal
n 2 na e p. R J J iediHer rru Manrermeiſter Ludwig Grote. e Grossherzoglich Scächsesche Hoftieferanten, r

Viele Wähler des 5. commnnalen Wahlbezirks, III. Abtheilung. Il J W ewpfehlen als vorzüs Iiehe milde angenehme Tischweine: hoch

J v ichenIch erlläre, daß mein Name unter den Wahlaufruf, welcher die Wahl O Medoc fim, Fl. 8s0 Pfs. e Leh
ver Herren m o bey o gpenkobte) St. Emiliom, 100 teſter Qualität liefern in jedem ie VerEBüIimg und Herz San e ren S wer de daim 5. eommunalen Wahlbezirk empfiehlt, ohne mein Wiſſen und Willen darunter I S. T. Reimann Söhne, o n T 22 188 9
geſetzt iſt. [3598 Prag. (2773 Hattenheimer, 100 ProviſoHalle a. S., den 21. November T e gSeSESSeer es Oppenheimer, 125 9 NothweHEunmil Enge Fahrikbanſtel 9 Floselblümchen, 75 ſehifeeFabrikbanſtellen u. Lagerplätze Telting 100r mit Bahnanſchluß n 4 n7 u Nähe Centralbahnhof preiswerth zu e A vorzüstiche Zowlenweine empfehlen: pfellt m

0 re durch 3503 Beutscher Sect, 175 werden ſonis Richter Gr. Ulrichſtr. 28. Bei Entnahme von 1I2 FI. à 5 Pſ. billiger (3589 muthun

dähl 3 Abt l hDie Wähler der III. Abtheilung des IV. Bezirks hwerden hiermit nochmals dringend gebeten, Dienstag oder Mittwoch der nächvon Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags in „Freyberg's Garten aber belhr Wahlrecht auszuüben und für unſere Candidaten neuerunI 13 2 zHerrn Maurermeiſter A. efs er. ſerher W. a JHerrn Kaufmann Franz BPorhler S Zeitzu ſtimmen. Sei Keiner etwa gleichgültig in Ausübung ſeines Wahlrechts e j 4 feſtgeſwer nicht zur Wahl geht, unterſtützt dadurch indirekt die Sozialder kratie Letzt re t S erztuen omptollen bei S übermacht die größte Anſtrengung, auch dieſen Wahldezirk zu robern. e 1360 Latarrh. weil gdernranktetten be ereree erSeleen e er e in v
a wmunglan W u haben in allen Mineralwasserhandlu gen u d A theken. Brocht t bendaselbst und durch eit aDer Vorstand des 4, Commanalen Wablbezirks- Veoreins, Eure Strievoil, Versand der örett Mineraiwaeeer, Bad Satzerera i. So des

ürstl. Mineralwasser, Bad Salzbruoan l. So
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